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Für das Erſcheinen der 


51. Jahrg. 


Ernſte Lage in Rumänien. 


Paris, 28. Oktober. Nach Informationen aus Rumänien 
iſt ſeit Montag nachmittag 6 Uhr die telegraphiſche 
und telephoniſche Verbindung unterbrochen. 
Die Situation ſcheint ernſter zu fein, als dies die rumä⸗ 
niſche Regierung zugibt. Die Poſt⸗, Telegraphen- und Tele⸗ 
phon⸗Zenſur wird mit aller Schärfe durchgeführt. Bei 
dem verhafteten Manvileſeu wurden außer Briefen des 
Prinzen Karol auch eine Proklamation an das rum ä⸗ 


niſche Volk, ſowie eine Unterredung mit Prinz Karol 


gefunden, die für die rumäniſche Preſſe beſtimmt war. 
Karols Gattin, die Königinmutter Helene, iſt mit ihrem 
Bruder, dem ehemaligen König von Griechenland, nach 
Florenz abgereiſt. 

Auch aus Berlin wird gemeldet, daß die telephoniſche 
Verbindung mit Bukareſt unterbrochen iſt. Dort wird eben⸗ 
falls angenommen, daß die Lage in Rumänien ernſt ge⸗ 
worden und daß die Empörung unter den Anhängern des 
Prinzen Karol durch die Verhaftung Manoileſcus ge⸗ 
ſtiegen iſt. 5 > 

Belgrad, 28. Oktober. („Voff. Ztg.) In Belgrad 
ſind Nachrichten über Unruhen in Rumänien is 
troffen. Von der Grenze wird gemeldet, daß in Numänien 
Maſſenverhaftungen vorgenommen werden, und daß Mi⸗ 


i a in mit rückſichtsloſeſter Energie 
nifterpräfident Bratiau ö die die Bevölke⸗ 


rung für Prinz Karol veranſtalten will. 


Wie die „Politika“ über Temesvar meldet, ſollte der 


i der Nationalen Bauernpartei in Ru⸗ 
Nüänten, Man in, unter Polizekaufſicht geſtellt wer⸗ 
den, jedoch gelang es ihm, zu flüchten. Fortwährend 
werden neue Verhaftungen von Anhängern Karols 
und Hausſuchungen vorgenommen. Die Erregung und 
die Erbitterung im Lande hat ihren Höhepunkt erreicht, um 
ſo mehr, als die Preſſe von der Regierung zum Schweigen 
gezwungen wird. 4 


aris, 28, Oktober. (Ein 
3 1 fol Rumänien die 


ü 5 rinzen Karol weiter um ſich greift. 
* Ein gef brſiches Abwehrmittel, da Karol gerade 
in der Armee viele Anhänger hat. 


* 


ukareſt, 28. Oktober. (PA T.) Die Radio⸗Orient⸗ 
men Belt entgegen allen im Auslande ene DEN 
dungen erneut feſt, daß im ganzen Lande vollkom⸗ 
mene Ruhe herrſche. Beſondere Anordnungen ſeien 
nicht getroffen worden. Die rumäniſchen en 
werden heute nachmittag über die Verhaftung des 1 9 55 = 
gen Unterſtaatsſekretärs Manoileſeu, ſowie pn. 7 2 
menhange damit über die Grundſätze der 15 29 8 a 
ſtruktur beraten. Sämtliche Parteien werden hre Er⸗ 
klärungen abgeben. 4 ) 


„Der Knabe Karl fängt an, mir fürchterlich 
zu werden!“ 


Bratianu, der ungekrönte König Rumäniens, hat 
ein offizielles Communiqué ausgegeben, in dem 
er alle Nachrichten über eine karoliſtiſche Bewegung in Ru⸗ 
mänien entſchieden dementiert. Die ganze Affäre ſei nur 
aus einer Aufforderung entſtanden, die Karol an verſchie⸗ 
dene Parteiführer gerichtet hat, ſich über die Frage ſeiner 
Rückkehr zu äußern. Der Überbringer dieſer Briefe ſei 
verhaftet und vor Gericht geſtellt. n ganz Rumänien 
herrſche vollkommene Ruhe. Gegen den Verſuch, 


die Thronfolgefrage wieder aufzurollen, werde er, Bratianu, 


energiſch einſchreiten. Me 
Dieſem Communiqué gingen folgende bedeutſame en 
dungen aus Bukareſt voraus. Die erſte Meldung, die im 


vas verbreitet. Dieſe 


dungen? ‘ 
der Wahrheit? Soll aus dieſen Meldungen geſchloſſen wer⸗ 
den, daß in Rumänien alles in beſter . —— 
Keinesf s. Der beſte Beweis dafür iſt das höchſt bezeich⸗ 


nende Interview, das Karol, der augenblicklich in Dinard 


zur Erholung weilt, veröffentlichen ließ. In, dieſem Inter⸗ 
view 5 e er 503 0 a 5 alle Fragen, die 
in irgend einer Beziehung zu ihm ſtehen. ; 

Zuerſt Frau Lupescu. Es iſt bekannt, daß Prinz 


Karol mit ſeiner Maitreſſe gebrochen hat, weil dies ihm von 


der Nationalen Bauernpartei als eine Bedingung zu ſeiner 
Rückkehr nach Rumänien geſtellt wurde. Ohne irgendeinen 
Namen zu nennen, erklärte Karol mit genügender Offenheit, 
daß die „Gefühlsfrage“ für ihn keine ausſchlaggebende 


e e hier 
Mobiliſation für Ans 
ſang November angeordnet worden ſein, falls die Bewegung 


Rolle ſpielt. Dieſe Gefühlsfrage war immer ein Deckmantel, 
hinter dem ſeine politiſchen Feinde ihr wirklichen Motive 
verborgen haben. 

Auf die Srageı ob er in den letzten Tagen einen wich⸗ 
tigen politiſchen Beſuch empfangen hat, antwortete 
erz „Jeder weiß, daß ich nie den Kontakt mit meinen Freun⸗ 
den in Rumänten verloren habe, ſowie überhaupt mit allem, 
was rumäniſch iſt.“ 

Über das Thronfolger⸗Problem hat ſich Karol 
folgendermaßen geäußert: „Ich bin kein Thronpräten⸗ 
ent; denn ein Thronprätendent agitiert und intrigiert, 
was ich ſeit meiner Abreiſe aus Rumänien nie getan habe. 
Das will aber natürlich nicht beſagen, daß ich mich an der 
ſogenannten konſtitutionellen Frage desintereſſiere. Ich habe 
geſagt und ich wiederhole es: Wenn das Land mich ruft, 
werde ich ſofort dem Rufe folgen.“ Und anſchließend fügt 
er hinzu, daß unter dem Land er ſowohl die politiſchen Par⸗ 
teien, wie auch die öffentliche Meinung und ſogar die Re⸗ 
gierung verſteht. Und daß es verſchiedene Arten 
gibt, einen Souverän (Sic!) nach ſeinem Lande zurück⸗ 
zufordern. Und zum Schluß ſpart er nicht mit heftigen An⸗ 
griffen gegen Bratianu, ſeinen Hauptfeind. 
Aus dieſem Interview folgt mit abſoluter Eindeutig⸗ 
keit, daß Karol keineswegs „endgültig auf das politiſche 
Leben verzichtet hat“. Er betrachtet ſich als einen recht⸗ 
mäßigen Souverän und reagiert lebhaft auf jede 
politiſche Wendung in Rumänien. Hiermit wird der größte 
und wichtigſte Teil der offiziellen Vertuſchungsverſuche zu⸗ 
nichte gemacht. Aber auch einige Einzelheiten der Behaup⸗ 
tungen Bratianus ſtimmen nicht ganz. Freilich, es weikt 
keine Delegation der Bauernpartei in Paris, aber fie iſt 
in Paris geweſen und hat mit Karol über Frau Lu⸗ 
pescu und über ſeine Rückkehr nach Rumänien geſprochen. 
Daß die Nachricht von dieſen Beſprechungen in Rumänien 
„überraſchend“ wirkte iſt nicht weiter verwunderlich, wenn 
man ſich überlegt, welche ſtrenge Zenſur Bratianu über 
ganz Rumänien verhängt hat. Es iſt auch nicht verwunder⸗ 
lich, daß der Miniſterpräſident Jean Bratianu und fein 
Bruder Vintila, der Finanzminiſter, die rumäniſche 
Thronfolgerfrage für endgültig gelöſt betrachten. Es iſt 
ihnen ſelbſtverſtändlich unangenehm, zu hören, daß Karol 
öffentlich erklärt: „Der Thronverzicht wurde mir gewalt⸗ 
ſam entriffen.“ Aber fie werden noch vieles andere Unan⸗ 
genehme zu ſehen und zu hören bekommen f 


Nationalen wernpartei einige Miniſter⸗ 


hportefeuilles angeboten, unter der Bedingung, daß die 


Frage der Rückkehr des Prinzen Karol nicht wieder auf⸗ 
gerollt wird. 2. Die Bauernpartei hat dieſes Angebot ab⸗ 
gelehnt. 3. Die Nationale Bauernpartei beabſichtigt auf 
dem Parteikongreß in d' Albajulia eine Reſo⸗ 
lution anzunehmen, die den Prinzen Karol auffordert, ſeine 
Rechte auf den rumäniſchen Thron neu geltend zu machen. 
4. Die Königinwitwe Maria, die Mutter Karols, ſteht 
offen auf der Seite ihres Sohnes. Bratianu war 
fo wütend darüber, daß er der Königin gedroht haben 
ſoll, eher eine Republik aus rufen zu laſſen, als Zeuge 
der neuen „Familienzänkereien“ zu ſeil x 

i Nein, es iſt trotz allen Widerleni 
nicht ruhig. Der große Kampf kann kaum vermieden 
werden. Beide Seiten bereiten ſich zu dieſem Kampf vor. 
Bratianu verfügt über eine fait unumſchränkte Macht, aber 
es kann doch jeden Augenblick ganz anders werden, 
denn die Anhänger Karols find überall da, fogar in der 
. Tſcheka der Siguranze. Bratianı hat einen 

larmzuſtand über Rumänien verhängt. Die Tele⸗ 
bhon verbindungen mit dem Auslande find unterbrochen. 
Der Geburtstag des ſechsjährigen Königs Michael wird 
zu einer feierlichen Demonſtration ausgeſtaltet. Und die 
Königinwitwe muß auf das Drängen Bratianus ihre aus⸗ 
ländiſche Reiſe verſchieben. Wenn dies alles keine Kriſen⸗ 
ſymptome find, dann muß man lieber auf alle Verſuche ver⸗ 
zichten, politiſche Probleme überhaupt zu diskutieren. g. 


n 


Peginn der Budgetieifion am 3. November. 


Warſchau, 27. Oktober. (PAT.) Im Zuſammen⸗ 
hange mit der Verordnung des Staatspräſidenten über die 
Einberufung der gewöhnlichen Seſſion des Sejm und des 
Senats vom 31. Oktober d. J. ab hat Sejmmarſchall Rataj 
die erſte Sitzung des Sejm auf den 3. November, nach⸗ 
mittags 3 uhr, anberaumt. 
ſteht der Haushalts voranſchlag für das Jahr 1928/29. 


Die Sejmkanzlei erhielt heute eine Anordnung des 
Marſchalls Rataj, wonach die Abgeordnetendiäten im No⸗ 
vember nur für 28 Tage ausgezahlt werden dürfen. 


es * 
Verlängerung der Legislaturperiode? 
rawdy“, der bekanntlich dem Marſchall 


en in Rumänien 


Der „Gios 55 
Pilſudſki naheſteht, bringt die Meldung, daß die Regie⸗ 


rung beabſichtige, die Legislaturperiode des jetzigen Sejm, 
€ am 29. November abläuft, zum Zwecke der ordnungs⸗ 
mäßigen Verabſchiedung des Haushaltsvoranſchlages zu 
verlängern. Dieſe Meldung gewinnt an Wahrſcheinlich⸗ 
keit, da das Parlament in dieſer außergewöhnlich kurzen 
Zeit nicht in der Lage ſein kann, den Budgetvoranſchlag ge⸗ 
hörig durchzuarbeiten. Durch die Einberufung der Budget⸗ 
ſeſſtion hätte ſomit die Regierung nur dem Buchſtaben der 
Beſtimmungen der Konſtitution Genüge getan, ohne dem 
realen Zweck einer ſolchen Seſſion Rechnung zu tragen. 
Allerdings knüpft der „Glos Prawdy“ an dieſe Meldung ſo⸗ 
fort die Drohung: „Sollten die Abgeordneten „‚demago⸗ 
giſch“ vorgehen, jo wird die Regierung nicht davor zurück⸗ 
i die ſchärfſten Mittel in Anwendung zu 
ringen“. ce n 5 
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Auf der Tagesordnung 


aus dem Piaſtklub erklärt: die Abgeordneten Marjan Da⸗ 


vorfuhren und die Wertſachen der Tochter ſowie Wäſche 


Maniſeſt an die polniſchen Bauern. 


Marſchall Pilſudſki wird geprieſen. — Witos wird 
verurteilt. 


(Von unſerem Warſchauer Berichterſtatter.) 


Warſchau, 27. Oktober. Geſtern hat der Vizemarſchall 
des Senats Jakob Bofjko ein Manifeſt an die Bauern⸗ 
ſchaft veröffentlicht. Bofko, der zu den Gründern der 
„Piaſt“⸗Partei gehört und in dieſer um ſeiner moraliſchen 
Eigenſchaften willen mit Achtung behandelt wird, aber in 
der politiſchen Praxis der Partei, wenigſtens bisher, ein⸗ 
flußlos war, ſetzt ſich in dieſem Manifeſt ſehr ſcharf mit dem 
Chef der Partei, Wincenty Witos, auseinander.“ 5 

Bojko beginnt ſeine Anſprache an die Bauernſchaft mit 
der Verſicherung, daß nicht die nahenden Wahlen, oder die 
Angſt, die Senatorenwürde einzubüßen, oder Rachegefühle 
gegen die jetzigen Leiter des „Piaſt“, ihn bewogen hätten, 
das Wort zu ergreifen, ſondern das Intereſſe der Volks⸗ 
bewegung, deren Führer einen Weg betreten haben, welcher 
die Partei und den Bauernſtand dem Ruin entgegenführe. 
Nach einer Schilderung der Entwicklung der Bauernbewe⸗ 
gung in der Vorkriegszeit, geht er zu der lallerdings ſtark 
übertriebenen D. R.) Teilnahme der Bauernſöhne an den 
Legionen über und gibt dann ein Bild darüber, was im 
ſelbſtändigen Polen geſchah. 3 

„Eine große Ehre wurde uns zuteil, daß einer’ aus 
unſerer Mitte, der Bauer Wincenty Witos, an die Spitze 
der Regierung der erlauchteſten Republik berufen wurde 
Die Initiative hierzu ging vom erſten Marſchall Polens, 
Jozef Pilſudſki, aus. Dieſe Stellung verdrehte Herrn 
Witos den Kopf. Es erwachte in ihm die Gier nach 
Macht um jeden Preis, ſogar um den Preis der Schädi⸗ 
gung der Volksbewegung, des Bauern und des Staates. 
Witos, der unſere Partei während der Wahlen gegen das 
tobende und vor Haß ſchnaubende Lager der Sejmrechten ge⸗ 
führt hatte, hat ſich mit dieſem vereinigt, auf die Selbſtän⸗ 
digkeit der Bauernbewegung verzichtet und ſeine Hand zum 
Kampfe gegen Pilſudſki geboten. Von dieſer Gemeinſchaft 
hat ihn ſogar der fürchterliche Mord. der vom Fanatiker 
der Rechten an der geheiligten Perſon des Präſidenten 
Polens, Gabryel Narutowiez verübt wurde, nicht abge⸗ 
bracht. Dank den Endeken iſt Witos zum zweiten Male 
Premier geworden, und damals begann die Orgie der Aus⸗ 
ſaugung des Staates. Statt an Rolen zu denken, an das 
Nen ben viele der Herren Abgeordneten am 

onzeffionen, an reichliche Vorteile u. dal. gedacht. 
Der Staat gelangte an den Rand des Abgrundes. 

Als Witos ungeachtet der Mahnungen des Klubs und 
der Verſicherung die ich von ihm erhalten hatte, nicht ein 
drittes Mal in die Regierung einzutreten, doch zu ſeinem, 
der. Partei und Polens Schaden die Regierung übernahm, 
— da trat mit dem bewaffneten Proteſte der Führer der 
Nation Pitſudſki auf den Plan und vertrieb die Händler 
aus dem Tempel. Dann begann Witos, ſtatt ſich reuig vor 
die Bruſt zu ſchlagen, mit einer demoraliſierten Abgeord⸗ 
netengruppe einen Franktireurkampf gegen die Regierung 
des Marſchalls ... - 

Bis heute ſteht Witos, trotz meiner Beſchwörungen und 
der Vorſtellungen vieler Klubkollegen, einer Zuſammen⸗ 
arbeit des Piaſtklubs mit der Regierung im Wege. Im 
Kopfe ſpukt ihm noch immer der Gedanke an die Rückkehr 


zur Regierung, wenn auch gegen die Intereſſen des pol⸗ 


niſchen Volkes. Als man ihm in den Klubſitzungen wieder⸗ 
holt wohlwollend riet, er möge mit der Regierung, und ſei 
es um den Preis ſeines vorübergehenden Rücktritts von 
der politiſchen Arena, Verhandlungen anknüpfen, wollte er 


nichts davon hören. Daher muß ich nach ſchwerem, innerem 


Kampfe die Loſung zur Säuberung der Volksbewegung 
ausgeben.“ BE 

Dann ſollt ihr weiter noch folgendes willen: „Treu dem 
Programm der polniſchen Volkspartei, treu bis in den Tod 
den Idealen der bäuerlichen Maſſe, treu dem Vaterlande 
ſtrecke iſt die alte, abgearbeitete Hand dem Marſchall Pit⸗ 
ſudſki entgegen, im tiefen Glauben, daß unter feiner Fahne 
die polniſchen Bauern Schutz und Hilfe in ihrer Not finden 
werden“ „Die polniſchen Bauern können nicht von den⸗ 
jenigen geführt werden, welche acht Jahre lang ihrem per⸗ 
ſönlichen Vorteile nachgingen.“ 

Zum Schluß fordert Senator Bojko alle Bauern⸗ 
führer ohne Rückſicht der Partei auf, ſich um ihn zu ſcharen 
und ſagt die Herausgabe einer neuen Wochenſchrift: „Chop 
Polſki“ (der polniſche Bauer) ſowie die baldige Einbe⸗ 
1 eines großen Bauernkongreſſes in Kra⸗ 

au an. 

Gleichzeitig richtete Senator Bojko an Witos ein Schrei⸗ 
ben mit der Erklärung, daß er aus dem Piaſtklub austrete. 

Wie die Krakauer Preſſe meldet, haben im Zuſammen⸗ 
hange mit dem Manifeſt des Senators Bojko ihren Austritt 


browſki, Wladyſtaw Koſydarſki 


und Franciſzek 
Maslanka. 


* 


Spitzbuben bei Witos. 
Tarnöw, 27. Oktober. Aus Wierzchoſlawice wird ge⸗ 
meldet, daß Diebe vor das Haus des Expremiers Witos 


und Tiſchgedecke mitnahmen, die zu der neuerbauten Villa 
nach Zakopane befördert werden ſollten. Ohne behelligt zu 
werden, fuhren die Spitzuben wieder ab. 
8 
Anerkennung für Bojto. 


Aus Anlaß des Austritts des Vizemarſchalls des Senats 


Jakob Bojko aus dem Piaſtenklub hat die Exekutive des 
„Verbandes zur Sanierung 


der Republik“ 
Senator Bojko folgendes Telegramm gerichtet: 
„In dem N 
Volksbewegung denkwürdigen Augenblick, da Sie, hoch⸗ 
verehrter Herr Senator, allen deuen den Kampf angeſagt 
haben, welche die ideelle Reinheit der Fahne des polniſchen 


an den 


für. die Säuberung und Bereinigung der 


70 


r 


Parteien zuſammenarbeiten würde. 


daß die Geiſtlichkeit Oberſchleſiens, wiewohl ſie vorwiegend 


Volkes nicht zu wahren vermochten und dieſes auf der Jagd 
nach pweitifchen und materiellen Vorteilen beſudelten, die im 
Haß gegenüber dem Führer des heutigen Polens, dem 
Marſchall Jozef Pikſudſki das Gefühl des polniſchen 
Staatsintereſſes verloren, übermittelt der Verband der 
Sanierung der Republik dem Senior der Volksbewegung, 
der auf der Wacht ihres ideellen Wertes ſteht, den Ausdruck 
aufrichtiger Anerkennung, ſowie den Wunſch gün⸗ 
ſtiger und großer Reſultate in dem Beſtreben, dieſe Bewe— 
gung auf geſunde und dauernde Fundamente zu ſtützen.“ 


Jer verprügelte „König“. 


Aus Warſchau wird gemeldet: In der Redaktion 

des „Glos Monarchiſty“ in Warſchau ſprach kürzlich der 
Irrſinnige vor, der ſich als König Zygmunt IV. ausgibt. 
Er brachte ein „Manifeſt“ mit und äußerte die übrigens 
ſehr höflich vorgebrachte Bitte, dieſes Schriftſtück abzu⸗ 
drucken. Als Antwort darauf verlangten einige in der Re⸗ 
daktion zufällig anweſende unbekannte Herren „daß er einen 
Akt unterzeichnen ſolle, durch den er auf alle Thronrechte 
verzichte. Als der Mann ablehnte, wurde er zunächſt 
mit Schimpfworten bedacht und dann tüchtig verhauen. 
Unter dieſem Zwange unterzeichnete der Irrſinnige den 
Abdankungsakt. . 
Als er das Redaktionsgebäude verlaſſen hatte, begab 
er ſich unverzüglich zum Rechtsanwalt Hoffmokl⸗ 
Oſtrowſki, den er von dem Zwiſchenfall in Kenntnis 
ſetzte. Der Rechtsanwalt benachrichtigte den Prokurator, 
ſowie einen Arzt. Wie aus der ärztlichen Unterſuchung 
hervorgeht, hat „König Zygmunt IV.“ zahlreiche Hiebwun⸗ 
den, blaue Flecke und Kratzwunden davongetragen. 

In einem politiſch reifen Volk hätte keine Redaktion 
Raum, die ſich — wie das Verhalten des „Glos Monarchiſty“ 
beweiſt — nicht minder kindiſch benimmt wie der irrſinnige 
„König“. Wobei niemand begreift, warum ſich der kranke 
Mann noch immer nicht in einer Heilanſtalt befindet. Iſt 
es wirklich ſtaatspolitiſch empfehlenswert, die Diskuſſion 
über Staatsform und Verfaſſung auf ein noch lächerlicheres 
Niveau herabzuſetzen als man es hierzulande ſchon ohne 
„Zygmunt IV.“ zu tun beliebt? 


der politiſierende Klerus. 


Die polniſche Geiſtlichkeit gegen den „Bürgerkrieg“ 
in Oberſchleſien. 


Kattowitz, 27. Oktober. Pfarrer und Senator Brandys 
(aus der Mitte der Chriſtlichen Demokratie) hat, dem 
„Iluſtrowann Kurjer Codzienny“ zufolge, 60 einflußreiche 
tionsentwurf ausgearbeitet, der an die polniſchen 
Geiſtliche zu einer Beratung zu ſich berufen und zuſammen 


mit ihnen nach längeren Beratungen einen Reſolu⸗ 
Geiſtlichen Oberſchleſiens zur Unterzeichnung verſchickt 
wurde. Die Reſolution ſetzt ſich aus fünf Punkten zu⸗ 


ſammen. 

Im erſten geben Pfarrer Brandys und andere Autoren 
der Eutſchließung die Erklärung ab, daß ſie ſich eine ſtarke 
Regierung wünſchen, die die Geſchicke des Staates lenken, 
gleichzeitig aber mit den national denkenden politiſchen 
Im zweiten Punkt 
ſprechen ſich die Autoren für die Beibehaltung der Auto⸗ 
nomie Oberſchleſiens aus. Politiſch charakteriſtiſch iſt der 
dritte Punkt, in dem die Bereitwilligkeit ausgeſprochen 
wird, die Arbeiten des Wojewoden Grazynſki zu unter⸗ 
ſtützen, die darauf gerichtet ſind, „Oberſchleſien den polni⸗ 
ſchen Charakter wiederzugeben“ (2). Die Autoren fordern 
jedoch, daß ſich der Wojewode hinfort auf alle natio⸗ 
nal und katholiſch fühlenden Elemente ſtütze, daß man 


oberſchleſiſche Polen nicht von ihren Poſten entferne und 


dieſe nur von Leuten mit katholiſcher Weltanſchauung (), 
beſetze. Im vierten Punkt der Reſolution wird feſtgeſtellt, 


der Chriſtlichen Demokratie angehört, eine Zuſammenarbeit 
mit allen patriotiſchen Faktoren ohne Unterſchied der Partei 
wünſcht. Der letzte Punkt enthält einen Appell an die pol⸗ 
495 0 Preſſe, in der Polemik perſönliche Kämpfe zu ver⸗ 
meiden. 

Dieſe Erklärung des Pfarrers Brandys, beſonders der 
letzte Abſchnitt über die Zuſammenarbeit mit dem Woje⸗ 
woden Grazynſti deutet der „Il. K. Codz.“ als den eriten 
Schritt zur „Beendigung des politiſchen Krieges der Polen 
in Oberſchleſien“. N 

Wie der ſozialiſtiſche „Volkswille“ mitteilt, haben 60 
oberſchleſiſche geiſtliche Herren dieſe Entſchließung unter- 
fertigt, andere haben ſich Bedenkzeit ausbedungen und noch 
andere haben ſich offen gegen die Entſchließung ausge⸗ 
ſprochen. 


Muſſolini will leinen Kirchenstaat. 


Rom. 25. Oktober. Muſſolini hat auf die Vorſchläge des 
Vatikans in der römiſchen Frage im „Oſſervatore Romano“ 
bereits ſeine Antwort bekanntgegeben. Muſſolini lehnt 
grundſätzlich die Wiederherſtellung eines ſelbſtändigen 
Kirchenſtaates mit der Behauptung ab, daß fie im faſziſtiſchen 
Italien nicht anszudenken wäre. 8 N 


Bierbund⸗Pläne. f 
Rückgabe Kameruns an Deutſchland? 


Der „Chicago Tribune News Service“ verbreitet fol- 
gende Nachricht: ; 

Nach in London vorliegenden Meldungen follen Unter: 
handlungen zwiſchen England, Frankreich, Italien und 
Deutſchland im Gange fein zur Sicherung des Friedeus in 
Europa durch eines der überraſchendſten Mittel, durch Aus: 
tauſch und Abgabe von Kolonien an Italien und Dentich: 
land. Man weiß in London nur, daß die von Chamberlain 
ausgehenden Anregungen vorſehen, daß Deutſchland das 
ehemalige Kolonialgebiet Kamerun, das zurzeit Frankreich 
unterſteht, als Mandatsgebiet zugeſprochen erhalten ſoll, wo⸗ 
hingegen Frankreich ganz Marokko als Entſchädi⸗ 
gung bekommen ſoll, unter der Bedingung der Über- 
laſſung Syriens an Italien. Italien habe daher 
auf ſeine Pläne auf dem Balkan Verzicht zu leiſten. 
Chamberlain, deſſen Hand ſich in dem ganzen Plan 
bemerkbar macht, der ſchon verſchiedenen Außenminiſtern 
5 Kenntnis gebracht ſein ſoll, ſoll damit beabſichtigen, durch 
Befriedigung der deutſchen und italieniſchen Territorial⸗ 
anſprüche Wahrung des Friedens durch beide Länder zu 
lichern und zugleich durch Schaffung dieſer Quadruple⸗ 
Allianz einen Block gegen die Ausdehnung des Kommunis⸗ 
mus zu ſchaffen. Es heißt hier, daß die Pläne bereits fo 
weit gediehen ſind, daß in aller Kürze mit einer endgültigen 
Bekanntgabe über den Erfolg der britiſchen Bemühungen 
gerechnet werden kann.“ 5 

Dem „Hamb. Fremdenbl.“ klingt dieſe Meldung wenig 
wahrſcheinlich. Die „Chicago Tribune“ habe ſich ſchon mehr⸗ 
fach dadurch hervorgetan, daß fie Nachrichten verbreitete, die 
ins Senſationelle ſchillerten und ſich dann nicht bewahr⸗ 
heiteten. Wenn man dieſen Plan durchrechne, bliebe 
Spanien übrig, das die Koſten bezahlen müßte, indem les 
ſeine mit ſchweren Opfern unterworfene Zone in Marokko 
an Frankreich abtritt. g 


Europa bedeuten, 


funden hätten. 


ſchichte Freiheitshelden genug, 


Verteidiger Schwarzbarts ſprachen 


weiſen wäre, 


teten: 


wäre der Mörder ſelbſt bei härteſter Beurteilung nicht ge⸗ 


Tolio—Moslau—Berlin. en 


Kombinationen über eine deutſch⸗japaniſche 


Verſtändigung. 


Die japaniſche Zeitung „Kokumins“ brachte dieſer Tage 
einen ſeuſationellen Artikel, in dem geſagt wird, daß Mini⸗ 
ſterpräſident Tanaka ein Offenſiv⸗und Defenſiv⸗ 
bündnis mit Deutſchland und Rußland abzu⸗ 
ſchließen beabſichtige. Das Bündnis ſoll, wie das Blatt 
mitzuteilen weiß, auf einer dem a nglo⸗japaniſchen 
Bündnis ähnlichen Baſis abgeſchloſſen werden. Die 
Nachricht hat in Tokiber politiſchen und diplomatiſchen 
Kreiſen beträchtliches Aufſehen erregt, zumal in Anbetracht 
der Tatſache, daß das Blatt weiter erklärt, Vicomte Goto 
Kuhara ſei bereits dabei, die Vorverhandlungen 
zu den Verträgen zu arrangieren. Das japaniſche Aus⸗ 
wärtige Amt hat dieſe Nachricht des „Kokumins“ offiziell 
dementiert. . f 3 

Bicomte Kuhara iſt einer der befähigtſten und an⸗ 
geſeheuſten Diplomaten der alten Schule, der ſich auch unter 
den Miniſtern des jetzigen Kabinetts, u. a. auch bei Tangka 
ſelbſt, großer Beliebtheit erfreut. Er war eine Zeitlang 
Direktor der mandſchuriſchen Bahn und hatte vielfach 
Miniſterpoſten inne. Das oben erwähnte japaniſche Bünd⸗ 
nis mit Deutſchland und Rußland iſt ſeit einer Reihe von 
Jahren die Lieblingsidee Kuharas. Gleich nach dem 
Kriege tauchte der Gedanke bereits einmal in der Offentlich⸗ 
keit auf, allerdings damals mit dem Grundgedanken, durch 
ein ruſſiſch⸗japaniſches Bündnis die gemeinſame Heyr⸗ 
ſchaft über die Mandſchu rei zu ſichern. 5 

Kuhara will in den nächſten, Tagen über Moskau 
nach Berlin reiſen, womit das Auftauchen dieſer Ge— 
rüchte vielleicht erklärt wird. Um jedoch dieſer Auslagung 
den Boden zu entziehen und anzudeuten, daß dieſe Reiſe in 
keinem Zuſammenhang mit dem oben erwähnten Plan ſteht, 
wird Kuhara davon abſehen, ein paar Tage in Moskau zu 


bleiben und wird gleich ohne Aufenthalt nach Ber⸗ 


lin reiſen. 


„Vielleicht“. | 
Auch Borah für Reviſion der Friedensverträge 


Die Budapeſter Abendzeitung „Az Eſt“ veröffentlicht 
einen an ihren Berichterſtatter in Newyork gerichteten 
Brief des amerikaniſchen Senators Borah, des Präſiden⸗ 
ten des auswärtigen Senatsausſchuſſes. In dieſem Brief 
iſt u. a. folgendes zu leſen: „Es ſcheint mir, daß dem Ar 
gumente Ungarns, man möge es von den Ungerechtigkeiten 
des Friedensvertrages befreien, nichts entgegengebracht 
werden kann. Es wird wahrlich einen Segen für gan 3 
] ‚went der verderbliche Vertrag von 
Verſailles und die Verträge, die auf den Verſailler 
Konferenzen entſprungen ſind, auf Grund der Gerechtig⸗ 
keit und des Gewiſſens eine Abänderung erfahren 
werden. Vorläufig weiß ich noch nicht, in welcher 
Weite ich helfen könnte, doch vielleicht werde ich Mittel 
und Wege finden, um in dem Kampf um die Friedens reviſion 
mich entſprechend zu beteiligen.“ f 

>. 2 —ͤ— — 


Schwarzbarts Freispruch. 
Der „Kurjer Poznanſki“ bringt über 


Mittags⸗Preſſe ein Warſchauer Telegramm, wonach vor der 
franzöjifhen Botſchaft in Warſchau aus Anlaß des 


Freiſpruches im Mordprozeß Schwarzbart Dan kdemon⸗ 

1 ſtattge⸗ 

i Die Juden Tiefen vor der Botichafk: „Es 

lebe Frankreich und die EAN Gerechtigkeit!“ en 
vor 


ſtrationen der jüdiſchen Bevölkerung 


Wir haben etwas J ur olcher Gerechtigkeit, und 
ebenſo geht es dem freigeſprochenen Sch wafa bart, der 
nach Ausſagen ſeiner Frau bis zur Stunde noch ncht 
heimgekehrt iſt. . 
daß die Anhänger Petljuras an ihm Rach 
und deshalb halten 
ſicherem Verſteck. 774 

Soweit iſt nämlich dieſe franzöſiſche „Gerechtigkeit“ ge⸗ 
kommen, daß ſie einer einzelnen Privatperſon ſeelen⸗ 
ruhig die Sühne von Verbrechen überläßt. 
einſehen kann, warum der Ukrainer X nicht dieſelben Rechte 


e üben werden, 


haben ſoll, wie ein Jude Y, der dazu noch von der Welt⸗ 


preſſe als „Held“ gefeiert wird. Gewiß gibt es in der Ge⸗ 
in die Hand drückte; aber war der kleine Uhrmacher 
Schwarzbart, deyggächelnd ſein Opfer niederſtreckte, wirklich 
die Perſönlichkeits die einem Wilhelm Tell zur Seite geſtellt 
werden kann? h } 

Zunächſt iſt es noch lauge nicht erwieſen, daß Petl⸗ 
jura die ungeheuerlichen Pogrome veranlaßt hat; ſelbſt die 
0 nur von Unter⸗ 
laſſungsſünden. Aber ſelbſt wenn eine Schuld zu er⸗ 
wer gibt dem Uhrmacher Schwarzbart das 
Recht, ein kunſtvolles Uhrwerk des Lebens zu zerſtören, dem 
nur der irdiſche und himmliſche Richter Stillſtand gebieten 
kann? Auch die Tat Schwarzbarts — eine Tat, keine Unter⸗ 


laſſung! — iſt nicht ungeeignet, Pogromſtimmungen 
Haben jetzt jüdiſche oder ukrainiſche Hände 


zu erzeugen. N 
das Recht, an ſeinem Leben Blutrache zu üben? N 
Die den Geſchworenen vorgelegten Echuldfragen lau⸗ 
1. Iſt Schwarzbart ſchuldig der Körperverletzung? 
2. Der Körperverletzung mit tödlichem Ausgang? 3. Wollte 
er töten? 4. Hat er mit Vorbedacht gehandelt? 5. Hat er 
aus dem Hinterhalt heraus gehandelt? 1 1 5 
Alle dieſe Fragen mit „nein“ zu beantworten, iſt 
zweifellos unſinnig und keine Gerechtigkeit. Aufs Schaffott 


kommen. Aber man konnte ihm in weitgehender Weiſe 
mildernde Umſtände zuſprechen und nicht — wie d. 
bei den gefeierten Geſchworenen Gerichten leider 


auch in anderen Ländern geſchieht — die Gerechtigkeit in 
ihr, Gegenteil umkehren. 


Mit einem Frauken Scha⸗ 
denerſatz, den Schwarzbart an die Witwe Petljura zahlen 
ſoll, iſt dieſer Mord ebenſowenig geſühnt, wie der Tod 
Petljuras jemals die ungeheuerlichen Pogrome in, der 


Ukraine zu ſühnen vermag. 5 N 


Republik Polen. 0 


Kein Geſundheits miniſteriu m. 


v 


Wie dem. „Jluſtrowany Kurjer Codzienny“ aus Bar | 


ſchauer amtlichen Quellen mitgeteilt wird, entbehren die jeit 


Fre Zeit im Umlauf befindlichen Gerüchte, nach denen N 
ein 


ſelbſtändiges Geſundheitsminiſterſum 
geſchaffen werden ſoll, jeder Grundlage. vr 


Zeligowſki im Ruheſtande. 


— 


ee 


Generals Luejan Zeligowſki gab 
Aus anderen Ländern. 
Macdonald tritt zurück? \ 


Der Londoner Korreſpondent des „Kurjer Warſzawſki“ 


meldet ſeinem Blatte, daß en, demnächſt den 


* 


des Gedankens macht— 


laſſen, 


die Berliner 


jedoch 


Er befürchtet nicht ganz zu Unrecht, 


ihn ſeine Verteidiger vorläufig in 
Wobei man nicht 


denen das Geſchick den Stahl 


* 


a 


Vorſitz der engliſchen Arbeitspartei (Labour 


Zu ſeinem Nachfolger ſei der 


Party) niederlegen werde. 
auserſehen, der vor ihm 


Abgeordnete Henderſon 
Parteivorſitzender war. { 

Die polnische Meldung muß mit Vorſicht aufge— 
nommen werden, da fie vielleicht den Wunſch zum Vater 
; Macdonald hat bekanntlich. vor 
wenigen Tagen im Zuſämmenhang mit der Forderung 
einer Reviſion für unhaltbar gewordene Friedensverträge 
ſehr ſcharſſe Worte für eine Min derheitenpoli⸗ 
tik im Sinne des „Kurjer Warſzawſki“ gefunden. 


Der Jahrestag der bolſchewiſtiſchen Revolution. 


Moskau, 27. Oktober. PAT. Die Sowjetregierung hat 
ein Dekret veröffentlicht, durch das beſtimmt wird, daß der 
Jahrestag der bolſchewiſtiſchen Revolution am 7. und 8. No⸗ 
vember d. J. begangen werden ſoll. An dieſen beiden 
Tagen iſt jegliche Arbeit auf dem ganzen Gebiet des 


Sowjetverbandes verboten. 


8 ver 38 Todesopfer der Sihifstatatrophe? 


(Eigene Drahtmeldung.). Die 


London, 28. Oktober. dung, 
Opfer, die die Kata⸗ 


Meldungen über die Zahl der 
ſtrophe der „Prineipeſſa Mafalda“ gefordert hat, gehen 
noch immer weit auseinander. Die ſüdamerikani⸗ 
ſchen Agenturen der italieniſchen Schiffsgeſellſchaft geben die 
Zahl der Vermißten mit 68 an, während die italieniſche 
Botſchaft in Rio de Janeiro 348 Perſonen als vermißt 
meldet. Gerettet ſollen 900 Perſonen ſein, von denen ſich 
530 auf dem Dampfer „Athena“, 353 auf dem Dampfer 
„Formoſa“, 22 auf dem Dampfer „Moſella“ befinden. Dabei 
iſt jedoch noch nicht berückſichtigt, daß ſich neben den für 
Rio de Janeiro beſtimmten drei Schiffen noch verſchiedene 
andere an dem Rettungswerk beteiligt haben. Neben den 
bereits in Bahia gelandeten 22 Schiffbrüchigen hat der bri⸗ 


tiſche Dampfer Roſetti“ noch 27 Perſonen an Bord. 


Vier Deutſche an Bord. 


Nach den Mitteilungen des Stuttgarter Zweigbuxeaus 
der italieniſchen Schiffahrtsgeſellſchaft befanden ſich, wie die 
„B. Z.“ meldet, auf dem untergegangenen Dampfer „Prin⸗ 


eipeſſa Mafalda“ außer Dr. Vollrath noch drei Deutſche, 


nämlich der Auswanderer Eugen Schneider aus Schram⸗ 
berg, Richard Kappus aus Pforzheim und ein Braun⸗ 
ſchweiger namens v. Lucken. Ob die drei Deutſchen ſich 
unter den Gexetteten befinden, konnte noch nicht ermittelt 
werden. & 42 

Der Kapitän der „Mafalda“ ertrunken. 


Wie Aſſoeciated Preß meldet, find die von dem Dampfer 


„Moſella“ in Bahia gelandeten Mitglieder der Beſatzung der 


„Mafalda“ der Anſicht, daß der Kapitän des Dampfers, 
Gugli, bei der Kataſtrophe umgekommen iſt. 


Das Ergebnis der deutſchen Ernte 1927 


Die deutſche Geſamtwirtſchaft iſt in immer ſteigendem 
Maße von dem jeweiligen Ernteausfall abhängig. Die Not⸗ 
wendigkeit, den Export nicht noch weiter anwachſen zu 
um die Zahlungsbilanz nicht noch ſtärker anzu⸗ 
ſpannen, macht es zur Pflicht, die Inlandsproduktion zu, 
heben. Durch den wenig günſtigen Ernteausfall im Jahre 
1926 mußten ſehr erhebliche Mengen von Getreide einge⸗ 
führt werden, die naturgemäß die Zahlungsbilanz ſtark be⸗ 
laſteten. Man glaubte, auf die erſten Erhebungen über den 
Saatenſtand hin, daß man mit einer ſehr guten Ernte für 


ne und zum großen Teil wenigſtens mit der deut⸗ 
e en bönnte, 


Die Hoffnungen 


1 Ernte auskomm 1 Die Hi bab. 
der ungünſtigen Wetterenkwicklung 


leider infolge 
nicht erfüllt. e RE han ih: 9 27 
Die Erntevorſchätzungen für Getreide, die noch 
in der Mitte des Jahres 1927 vorgenommen worden ſind, 
ergaben eine durchaus befriedigende, ja darüber hinaus 
eine gute Getreideernte. Es hatte den Anſchein als ob 
die Rekordzahlen des Jahres 1925 wieder erreicht werden 
könnten. Dann aber ſetzte Mitte Auguſt, gerade während 
der wichtigſten Zeit eine heftige Regenperiode ein, die das 
Ernteergebnis in ungünſtiger Weiſe beeinflußte. Dies gilt 
beſonders für das norddeutſche Gebiet, wo durch teilweiſe 
über zwei Wochen anhaltende Regengüſſe die Getreideernte 
ſchweren Schaden genommen hat. Ahnliche Erſcheinungen, 
wenn auch nicht in gleich kraſſer Form, wurden leider auch 
in anderen Teilen Deutſchlands beobachtet. 6 3 
Wenn nun auch etwa ſeit Mitte Auguſt eine Berſchlechte⸗ 
rung der deutſchen Getreideernte 1927 eingetreten iſt, ſo er⸗ 
lauben doch die vorliegenden Zahlen nicht, von einer 
Mißernte zu ſprechen. Die Abſchläge gegen das letzte 
Schätzungsergebnis betragen etwa 10 Prozent des Geſamt⸗ 
ergebniſſes. Hingegen iſt der Durchſchnittsertrag für je 
einen Hektar immer noch beſſer, als im vorigen Jahre, das 
eine ziemlich minderwertige Ernte brachte, im Durchſchnitt 
iind fie 5—10 Prozent beſſer. Das folgende Schaubiid zeigt 
die Entwicklung der Eruteergebniſſe pro Hektar für die Zeit 
von 1913—27. Wenn im Frieden weſentlich beſſere Reſultate 
erzielt wurden, ſelbſt im Vergleich zu 1925, da eine recht 
gute Ernte feſtgeſtellt werden konnte, ſo liegt das zweifellos 
nicht daran, weil das Wetter damals beſſer war als in den 
letzten Jahren, ſondern daran, daß intenſivere Boden⸗ 
bewirtſchaftung betrieben werden konnte. Es iſt eine der 
wichtigſten Aufgaben der deutſchen Landwirtſchaft, allmählich 
wieder Friedensergebniſſe zu erzielen. Schließlich darf man 
auch nicht die Kriegszeit vergeſſen, deren Nachwirkungen 
ſich gerade in der Landwirtſchaft ſehr lange zeigen. 
Die vorausſichtlichen Durchſchnittserträgniſſe ſe Heltar 


lauten: 8 Re 

Fruchtart: 1927 1926 1925 1911/13 1924 

| * Doppelzentner je Hektar i 
Winterweizen 18,0 16,2 21/0 22,8 16% 
Sommerweizen 18,3 16, 17,8 22,1 17, 
Winterſpelz 11,9 10,3. 12, 14,9 95 
Winterroggen 15,4 13,6 17,2 18,7 18/5 
Sommerroggen 11,8 10,7 11,3 12,6 10,7 
Wintergerſte 22,0 20,7 24,9 — 19,8 
Sommergerſte 17,3 16,1 175 21,2 16, 
Hafer eee eee eg IE I 


Getreideſorten. ; 
Auf Grund dieſer Schätzungen hat man das Geſamt⸗ 
getreideergehnis der deutſchen Ernte 1927 errechnet. Sollten 
keine weſentlichen Veränderungen inzwiſchen eingetreten 
ſein, ſo dürſte es etwa folgendermaßen lauten: 7 

Fruchtart: 1927 1926 1925 1911/13 
Ernteertrag in Millionen Do. 


Winterweizen 28,2 23,6 20,8 33,2 

Sommerweizen 2,7 2,4 2,4 4,5 
Winterſpelz 1,5 1,8 1,5 4,2 
Winterroggen 71,7 63,2 79,7 94,5 

Sommerroggen 1,0 0,981 10 3 * 

Wintergerſte 3,6 3, 3,2 — a 

Sommergerſte 23,1 2187 28 28,7 

Hafer 63, 63,2 55,8 76,8 


Das heißt alſo, daß die Ernte dieſes Jahres 
reicher war als 1926, wenn auch nicht jo gut wie 1925, 


+ 


ertrag⸗ 


* 


macher. 
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2. Blatt. 


Deutſche Nundſchau. 


N 


Nr. 249. 


Bromberg, Sonnabend den 29. Oktober 1927. 


Pommerellen. 


28. Oktober. 
Graudenz (Grudziadz). 
65 Jahre Liedertafel. 


Am Dienstag, den 25. Oktober, dem Gründungs⸗ 
tage der Liedertafel, feierte der Verein im Kreiſe ſeiner 
Ehrenmitglieder, aktiven Sänger und paſſiven Mitglieder 
ſeinen 65. Geburtstag. Dieſe Geburtstagsfeier wird 
gleichzeitig einen beſonderen Gedenktag in der Vereins⸗ 
geſchichte bilden, denn die aktiven Mitglieder der Me⸗ 
lodig waren korporativ erſchienen und erklärten durch 
ihren Vorſitzenden Stuhldreer, daß ſie von nun aktive 
Sänger der Liedertafel ſein wollen und ſein werden. Im 
Intereſſe des deutſchen Liedes und der künſtleriſchen 
Leiſtungsfähigkeit des Vereins wird dieſer Schritt von der 
ganzen Offentlichkeit freudigſt begrüßt werden. 

Die Geburtstagsfeier wurde mit den Chorvortrag „Die 
Stiftungsfeier“ von Mendelsſohn eingeleitet. In 
der Auſprache des Vorſitzenden Richard Hein gab diefer 
einen Rückblick über die erfolgreiche Vereinstätigkeit im ver⸗ 
gangenen Jahre und ermahnte die Sänger an ihre hohen 
und ernſten Pflichten. Nun erklang der Chor „Brüder, 
reicht die Hand zum Bunde“ von Mozart, der an dieſem 
Tage wie nicht bald ein zweiter Chor am Platze war und 
daher auch von allen Sängern mit großer Begeiſterung ge⸗ 
ſungen wurde. Nun ergriff der Ehrenvorſitzende der 
Liedertafel Arnold Kriedte das Wort und in zündender 
und begeiſternder Rede trat er für das deutſche Lied, den 
deutſchen Männergeſang ein. Er ſprach von den Glanzzeiten 
des Vereins, er erinnerte an die großen Leiſtungen, die der 
Verein zeitigte, die Sängerfahrten und ⸗Feſte, an die ſich 
ſeine ſchönſten Erinnerungen knüpfen. Der Sänger iſt aber 
nicht nur dazu da, um ſich zu unterhalten. Nein, er hat zu 
arbeiten und zu kämpfen für das deutſche Lied und damit 
für deutſche Kultur. Kriedtes Worte waren mit ſoviel 
Überzeugung und Begeiſterung geſprochen, daß ſie mitreißen 
mußten. Seine Rede löſte bei allen Anweſenden große Be⸗ 
geiſterung aus. Nachdem das Melodia⸗ Quartett 
einige Liedervorträge gebracht hatte, hielt Muſikdirektor 
Alfred Hetſchko einen Vortrag über das Thema „Das 
deutſche Männerchorweſen und Friedrich 
Hegar“ im Hinblick auf die bevorſtehende Aufführung des 
Hegar ſchen Chorwerkes „Das Herz von Douglas“. 

Oberlehrer Mielke nahm hierauf die Ehrung der Ver⸗ 
einsmitglieder, des Vorſitzenden Hein und Arthur Put⸗ 
tins für 25jährige Vereins mitgliedſchaft vor. 
Der Ehrenvorſitzende Kriedte erinnerte ferner die 
Sänger, daß Richard Hein heute noch ein weiteres Jubi⸗ 
läum zu feiern hat: 


Vorſitzenden für ſeine erſprießliche und fruchtbringende 
Tätigkeit im Vereine mit wärmſten Worten. 
die fleißigſten und pünktlichſten Sänger durch Verleihung 
der Stimmpokale ausgezeichnet: im erſten Tenor er⸗ 
hielt den Becher Steinborn, im zweiten Schönebeck, im 
erſten Baß Arthur Puttins und im zweiten Baß Schir⸗ 
mac Den Vereinspokal (Kriedte-Stiftung) erhielten 
in dieſem Jahre zwei Sänger, die keine Übungsſtunde ver⸗ 
ſäumt hatten: Steinborn und Schönebeck. Nachdem 


noch der Chor „Des Liedes Heimat“ von Prümers zum Vor⸗ 
trag gebracht hatte und das Vereinsquartett der „„ „ 

es || Fischmhl 
zur Fidelitas übergegangen. Humoriſtiſche Vorträge, I . 
Chor⸗ und Sololieder würzten die Feier und allzuſchnell 


Liedertafel durch ſchön gebrachte Vorträge erfreut 


waren die ſchönen Stunden vergangen. 

Allen Teilnehmern wird dieſes Geburtstagsfeſt, das, 
wie ſchon erwähnt, durch den Zuſammenſchluß beider 
hieſiger Männergeſangpereine eine ganz beſondere Bedeu⸗ 
tung erhalten hat, in ſchönſter Erinnerung bleiben. a. a 


al Das Grandenzer Elektrizitätswerk kann mit Recht 


zu denjenigen öffentlichen Einrichtungen gerechnet werden, 
deren Beſichtigung intereſſant und wertvoll iſt. Nicht ohne 
Grund gaben die Vertreter verſchiedener Städte bei ihrem 
kürzlichen Beſuch in Graudenz, wobei ſie auch die ſtädtiſchen 
Werke beſichtigten, über Einrichtung, Betrieb und Pflege deß 
Elektrizitätswerkes dem Dezernenten, Herrn Witkowſk!, 
wie auch dem Direktor, Ing. Dolakowſki, ihrer An- 
erkennung Ausdruck. Schon die muſterhafte Ordnung und 
Sauberkeit, die in allen Räumen herrſchen, wirken äußerſt 


wohltuend. Der Sonntag und Montag dieſer Woche zeigten, 
welch geradezu ungewöhnliche Aufgaben unſer . } 


werk zu erfüllen imſtande iſt. Seit zwei Tagen 
ſtummte“, wie man ſich techniſch ausdrückt, das Grodeker 
Werk, indem es aufhörte, ſeine Bezieher mit elektriſchem 
Strom zu verſorgen. Würde nicht als Erſatz das Grau⸗ 
denzer Werk vorhanden ſein, ſo wäre eine ganze Reihe 


Orte ohne Licht geblieben. Die vorzügliche techniſche Aus⸗ 


ſtattung geſtattete aber, alle Öfen und Maſchinen zu mobili⸗ 
fieren und auf dieſe Weiſe ſämtliche Kunden Grodeks, 
Schwetz, Culmſee, Brieſen, Jablonowo, 


Rehden und Leſſen, ebenſo wie die Fabriken Pepeche, 
Unia, Herzfeld & Victorius, ſowie überhaupt alle an och 1 

er 
Geſchichte des Werkes iſt ein Fall ſolcher Maſſenſpeiſung 
mit elektriſchem Strom bisher nicht zu verzeichnen geweſen. 


band gehörenden Kreiſe mit Strom zu beliefern. 


In 24 Stunden wurden über drei Waggons Kohlen ver⸗ 
braucht. 
halb hohe Anerkennung. 


* Aus dem Gerichtssaal. Die 2. Strafkammer des Be⸗ 


zirksgerichts in Graudenz verhandelte am 21. gegen den 
67jährigen Arbeiter Guſtav Bogaj von hier. Er war ange⸗ 
klagt, am 27. Mai d. J. ſeinem Hauswirt mit einem Beil 
einige Verletzungen an Kopf und Händen in lebensgefähr⸗ 
licher Weiſe beigebracht zu haben. 
feine Schuld ein; das Gericht erkannte auf acht Monate 


Gefängnis. — Der 43jährige Jan Golubomica und 
der 2jährige Szloma Straks, beide aus Lomza, haben 


25. Auguſt v. J. die Herr ee nene, kr 
am 25. Auguſt v. J. die Herren Jgnac Das Ur⸗ 


Michel Dylewſki beim Warenverkauf betrogen. 
teil lautete auf zwei Monate Gefängnis. Der Mit⸗ 
angeklagte Moſta Naftaly, ebenfalls aus Lomza, wurde 
freigeſprochen. 5 e 1 

* Von der Polizei. Ein Geldbetrag von 5 zl iſt einem 
Herru Franz Pawlowſki in der Straßenbahn entwendet 
worden. — An Protokollen wegen Übertretungen verſchie⸗ 
dener Art wurden 33 geſchrieben. Außerdem gingen zwei 
Anzeigen wegen Betruges ein. f * 


— — 0 


Thorn (Torum). 


* Staroſtenwechſel. Der Referent der Woiewodſchaft 
Pommerellen, Jan Weiß, iſt als Nachfolger des zurück⸗ 
tretenden Konitzer Staroſten Popiel auserjeben, — 
Der Berenter Staroſt Leon Kowalſki hat die Leitung 
des Schwetzer Star oſtenamts übernommen, der 


U 


er iſt zwanzig Jahre im Vor⸗ 
ſtand der Liedertafel tätig. Hierauf dankte Kriedte dem 


Nun wurden 


Der Leiſtungsfähigkeit des Werkes gebührt des 


Der Angeklagte geſtand 


Gefährte auf den Straßen und Chauſſeen ſtets rechts g 
fahren und links überholen! Bei Anbruch der 
Dunkelheit muß jedes Gefährt eine Laterne haben. Auch 
Wagentafeln dürfen nicht fehlen. Bei Nichtbefolgung wer⸗ 
den Strafen zudiktiert. * * 

— Das Bauweſen hat ſich in letzter Zeit etwas ge⸗ 
hoben; gleichzeitig ſind die Preiſe für Ziegelſteine geſtiegen. 
Faſt alle Ziegeleien ſind wieder in Betrieb. * * 

rk. Die Deutſche Bühne Thorn eröffnete am Mittwoch 
ihre diesjährige ſechſte Spielzeit mit dem packenden Suder⸗ 
mannſchen Schauſpiel „Johannisfeuer“. Unter der 
bewährten Spielleitung von Max Herrmann wurde der 
Vierakter in überaus glücklicher Rollenbeſetzung ſo geſpielt, 
daß die Aufführung in jeder Weiſe ein künſtleriſches Er⸗ 
eignis zu nennen war. Das zahlreich erſchienene Publikum 
nahm die Darſtellung, die noch eine eingehende Würdigung 
verdient, mit ſtarkem Beifall auf. * * 

t. Ein Waſſerrohrbruch ereignete ſich Donnerstag nach⸗ 
mittag gegen 1 Uhr in der Gerechteſtraße an der Ecke 
Gerſtenſtraße. Das Waſſer trat im Fahrdamm zwiſchen 
den Steinen hervor und fand ſofort Abfluß in dem dicht da⸗ 
neben befindlichen Gully. Wegen der Reparatur mußte das . 
Druckrohr abgeſperrt werden, ſo daß ein Teil der Häuſer 2 
ohne Waſſer war. 1. 2. 

—* Feuer brach im Proviantamt des 63. Inf.⸗Regts. 
am vergangenen Dienstag aus. Packpapier, Kiſten und 

konnte — 


Schwetzer Staroft Dr. J. Bartz iſt in gleicher Eigenſchaft 
nach Berent verſetzt worden. * 


t. Für den Pommerelliſchen Wojewodſchafts⸗Seimik, 
der vor kurzer Zeit aufgelöſt wurde, hat die Stadtverord⸗ 
netenverſammlung in einer Sonderſitzung am 2. November 
drei Mitglieder und ebenſoviele Vertreter zu wählen. * * 


An unſere Thorner Leſer. 


Um keine unliebſame Unterbrechung im Bezuge 
der „Deutſchen Rundſchau“ eintreten zu laſſen und 
um dieſelbe ſtets noch am Erſcheinungstage zu er- 

alten, bitten wir Sie, Ihr Abonnement für den 
onat Nopember ſofort bei einer der untenſtehenden 
Ausgabeſtellen zu erneuern. 


Hauptvertriebsſtelle und Anzeigenannahme: 
Annoncen » Expedition Juſtus Wallis, Szeroka 34 
(Breiteſtraße). 

i Ausgabeſtellen: 
Altſtadt: Kaufmann E. Szyminski, Heilige 
. Geiſtſtraße. Be 
4 Friſeurgeſchäft Thober, Altſtädtiſcher 
Markt 3 


2. 
177 Hausfrauen⸗Verein, Baderſtraße 28. 
Neuſtadt: Kaufmann Siedrung. Neuſt. Markt, 
Ecke Tuchmacherſtraße. 


mberger Vorſtadt: 
ER Halle Bart Bromberger⸗Str. 60. 


Säcke waren in Brand geraten. Das Feuer 
gelöſcht werden. 


— * Von einem Straßenräuber niedergeſchlagen und 


Kaufmann Ernft Wiesner, Mellien- betäubt wurde in der dunklen Geretſtraße die Klara A p⸗ 

ſtraße 111. \ ezynſka. Gegen 3 Uhr nachts wurde ſie von einer 

Reſtaurateur Fr. Moenke, Mellienſtr. 66. Militärpatrouille beſinnungslos aufgefunden. Die Ban⸗ 
Culmer Vorſtadt: a diten will ſie nicht erkannt haben. Schon oft wurde auf die 0 
Friſeurgeſchäſt Maiſchak, Chelmiuska ſchlechte Beleuchtung dieſer Straße und die ſpärlichen N 


1 5 (Eulmer Chauſſee) 44. 

Moder: Bäcermſtr. Haberland, Graudenzerſt. 170. 

Y Kaufmann N Nachf. Grau» 
denzerſtraße 95. 

Bädermeilter Hehrz, Lindenſtraße 64. 

Bäckermeiſter Lucht, Konduktſtraße 29. 


Polizeiſtreifen hingewieſen. 
hilfe geſchaffen. 2 | 
E Ein eigenartiger Unfall ereignete ſich kürzlich in | 
einer Wohnung. Auf dem Schreibtiſch des Herrn ſtand | 
neben dem Telephonapparat eine elektriſche Tiſchlampe mit | 
Metallfuß, deren Verbindungskabel zu einem Steckkontakt 1 
in die Wand führte. Während ein Bekannter am Tiſch ſaß 
N 


Hoffentlich wird hier bald be 


und telephonierte, wurde er vom Hausherrn gewarnt, mit 
dem Arm das Kabel zu berühren, um nicht die brennende 
Tiſchlampe herunterzureißen. Der Gewarnte wollte nun 


— infolge Nichteinhaltens der allgemeinen Wege: und 
Verkehrsordnung durch Fuhrwerksbeſitzer haben die Polizei⸗ 
organe den Befehl erhalten, genau darauf zu achten, daß 


Grauden;. 


Walter Rothgänger 
Grudziadz 


‚TELEFON NR. 900 Plac 23 Stycznia 25/26 


Getreidemarkt) 
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Trauringe 
in jedem Feingehalt, liefert preiswert 
Paul Wodzak, Uhrmacher, 

ulica Torunska 5. 12755 


eee 


Felt 


Konzert- und Kunstveranstaltungen 
der Buchhandlung Arnold Kriedte, 
5 Grudziadz. Ne 


Donnerstag, d. 3. November 27 


ae wre Düngemittel 


0 ler Art zur 
KARTOFFELN, FUTTERMITTEL, Frühjahrs - Bestellung 


in hochwertiger 


15 1 Hich DÜNGEMITTEL, KOHLEN USW. zu ee abends 8 Uhr im Gemeindehause 
Einmaliges Bastsplel der 
= Pi N BER 0 
S. Seeliger jun. |swüertoneoen | Wander- Rammer-Üper: 
ul. Mickiewicza 5. Kopfwäſche 13541 
Fachmännische Werkstatt für Polstermöbel anitüsen „ Der gefangene Vogel 
und Innendekoration. 1402| wird sauber ausgeführt! Höcker. Musik von Hans Ohemin-Petit. 


Spezialifät: Moderne Polstermöbel, Klubmöbel. bei A. Orlikowski, 
Fin für Cafes, Restaurants und Woh- Damen- und SHerren- 

Innen Einrichtung Madden Dach Henkel. Entuürlen. Friſeur. Ogrodowa 3. 
C 


Vekkinsnachrichten, Geſchüftsrellame 
und geſchäftliche Mitteilungen Se Schaller und Sen 
beionderer Art Montag, den 31. Oktober 27 
für Graudenz u. Umgebung 


gehören in die 


Deutſche Rundſchau 


unter die neu eingerichtete Rubrik: 
Vereine, Veranſtaltungen uſw. 
Anzeigen⸗Annahme und Hauptvertriebsſtelle 
Arnold Kriedte, Buchhandlung, 
Mickiewicza (Pohlmannſtr.) 3. 


Darauf: 


Der verliebte Besangsmeister 


Singspiel in 2 Akten von Helene Federn. 
Musik nach der handschr. Partitur von 
Giovanni Batt. Pergoleri zusammengest. 
Mitwirkende Schauspieler und Musiker: 

; 21 Personen. 13363 
Eintrittskarten: Zi 5—, 4.—, 2.50, 1.50, 
Schüler Stehplatz 1.—; hierzu kommen 
städt. Steuer und Garderobengebühren, 


Arnold Kriedte, Mickiewicza 3. 


gentiche Bühne Grudziadz 6. . 
Sonntag, den 30. Oktober 1927 
abends 8 Uhr, im Gemeindehauſe we; 15 


Zum letzten Male! 1325 


„Emilia Galotti. 


Ein Trauerſpiel in 5 Aufzügen v. G. E. Leſſing. 
terfür reſ. Karten bis 25. 10. cr. in unſerm 
eſchäftszimmer Mickiewicza 15. Tel. 35. 


(Reformationstag) 


geſchloſſen. 


danziger Privat- Artien-Bant 


ziat W Grudzigdzu. 


danziger Anifeilen-Ban 


Filja Grudziadz. 


Yeutiche Vollsbanl 5 


Filja Grudzigdz. 


Sp. 3 
o. o. 


En gros 


En detail 


Pelze 
Futropol- Tor un, Mostowa 27. 


Empfehlen zur Herbst- und Wintersaison 1927/28 


die neuesten Modelle in Mänteln: 


in allen Gröben 


Wäschemangeln empfehlen 


Falarski & Radaike 
Telefon 561. - Torun - Telefon 561. 


Persianer, Seal, Bibret, Murmel, Fohlen usw. 
rote Auswahl in Innenfutter u. verschiedenen Modepelzen für Besätze- 


Werkstatt am Orte. 13566 
Neuarbeiten führt aus u. arbeitet um alte Pelze in neue. 
Felle jeder Art werden zum Gerben u, Färben nach Leipziger Art entgegengenommen, 


En détail Kaufe alle Sorten Rohfelle u. zahle höchste Preise. En gros 


8 | | | 
Austunitei u. Kirchenzettel. 
=; Detektivbüro * 60 oemetionsfef). ; 

a Tüchtig. mi (eu „Ilsmada“ Gr. Böſendorf. Vorm. 
Justus Wallis N deutſch. Mädchen Möbl Zimmer ee a2, ee / 
Bürobedarf — Papierhandlung um lung 91-11, > erledigt ſämtliche Anuſchel. f 1 


8 zu, R. 5661 a. Ann ⸗ an ruhigen Einwohner Angelegenheiten, auch! Gursie, Nachm. 3 Uhr 
hs Torun. 1853 Exp. Wallis, Torun erb. derm Wager e familiäre, gewiſſenhaft Sottesbienft mit Abend ⸗ 


120 13548 und diskret. 121% mahlsfeier. 


die Lampe etwas weiter von fich ſchieben. Als er fie bes 
rührte, erhielt er plötzlich einen ſolchen elektriſchen Schlag, 
daß er laut aufſchrie Er war nicht mehr imſtande, die 
Lampe loszulaſſen; der durchgehende Strom hatte ſeine Hand 
ſo krampfhaft geſchloſſen. Der Hausherr ſprang ſofort hin⸗ 


zu und riß den Stecker aus dem Kontakt, ſo daß die Lampe 


ſtromlos wurde. Nun erſt kam der Elektriſierte frei. Ob⸗ 
wohl er gar nicht lange an er Lampe „geklebt“ hatte, war 
er doch durch die Elektriſierung ſtark mitgenommen worden; 
feine Hand konnte er erſt nach zwei Tagen wieder voll ge⸗ 
brauchen. * * 

— e Diebſtähle. Dem Kaufmann Adam Ulmer in der 
Brückenſtraße wurde eine Kiſte mit Schuhwaren im Werte 
von 390 zl geſtohlen. — Dem Baumeiſter Otto Riemen⸗ 
ſchneider wurde der Magnet (ca, 400 zl Wert) vom Auto 
geſtohlen. * . 


———— —— 


* Gdingen (Gdynia), 27. Oktober. Aus Liebes- 
kummer in die See geſtürzt hat ſich hier die 
18 Jahre alte Eiſenbahnertochter Hedwig Raten au aus 
Neuſtadt. Die Leiche konnte bisher noch nicht ge— 
borgen werden. 

h Gorzno (Görzno), 27. Oktober. Die Schwein e⸗ 
preiſe ſind in letzter Zeit etwas zurückgegangen. 
Fettſchweine werden mit 90—100 zi pro Zentner Lebend⸗ 
gewicht gehandelt. Der Preis für Abſatzferkel ſchwankt 
zwiſchen 40—60 zl das Paar. 

ch Konitz (Chojnice), 27. Oktober. Wählerver⸗ 
Sammlung. Die am geſtrigen Mittwoch anberaumte 
Wählerverſammlung im Hotel Engel war ſtark beſucht. 
Die Sejmabgeordneten Schulrat Daezko und Domherr 
Klinke hielten einen längeren Vortrag über die Tätigkeit 
der deutſchen Fraktion im Sejm und Senat. Die Verſamm⸗ 
lung eröffnete Schulrat Daczfo, worauf dieſer Domherrn 
Klinke das Wort erteilte. Domherr Klinke gab einen kurzen 
Überblick über die gegenwärtige politiſche Lage, und er⸗ 


mahnte die Verſammelten zur Erfüllung ihrer Pflichten als 


Bürger dem Staate gegenüber. Hierauf ergriff Herr 
Schulrat Daczko das Wort und forderte die Anweſenden 
zur Erhaltung des deutſchen Volkstums auf, indem ſie die 
Pflichten dem Volkstum gegenüber erfüllen. Ferner er⸗ 
innerte der Redner an die Pflege der Jahrtauſende alten 


deutſchen Kultur, Pflege der deutſchen Mutterſprache und 


Erhaltung der deutſchen Schule, welche den Markſtein der 
deutſchen Minderheit in Polen bildet. Nach der Verſamm⸗ 
lung erteilten die Abgeordneten noch Auskunft über ein⸗ 
zelne geſtellten Fragen. 

ch, Konitz (Chojnice), 28. Oktober. In den geſtrigen 
Vormittagsſtunden entitand im Hauſe der Witwe Peſt ka 
in der Wohnung eines Eiſenbahnbeamten ein Brand. In⸗ 
folge Unvorſichtigkeit war ein Stück glühender Kohle aus 
dem Ofen gefallen und entzündete ein in der Nähe ſtehen⸗ 


des Bettgeſtell. Das Feuer wurde jedoch von den Einwoh⸗ 


nern rechtzeitig bemerkt und gelöſcht. 

* Putzig (Puck), 27. Oktober. Für den Bau eines 
Schlachthauſes hat der Putziger Magiſtrat von der 
Bauk Goſpodarſtwa Krajowego eine Anleihe in Höhe von 
100 000 zt erhalten. 


== Sn Danzig 
nimmt unſere Filiale von 


zel. 1981 H. Schmidt, Holzmarkt 22, zer. 1981 


Aſerate und Abonnements 


zu Originalpreiſen für die 


„Deutſche Rundſchau“ 


5 entgegen. 
Verlangen Sie bitte in den Hotels und Rejtaurants die 
„Deutſche Rundſchau!. Das Blatt liegt überall aus. 
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Sohannes Ronge. 


Am 26. Oktober waren 40 Jahre verfloſſen ſeit dem 
Tode Johannes Ronges, deſſen Name um die Mitte 
des vorigen Jahrhunderts in Deutſchland in aller Munde 
war. Ronge war ſeit 1840 Kaplan in Grottkau geweſen. 
Wegen eines in den „Sächſiſchen Vaterlandsblättern“ ver⸗ 
öffentlichten Artikels 1843 ſeines Amtes entſetzt, richtete er 
am 15. Oktober von Oberſchleſien aus, wohin er über⸗ 
geſiedelt war, wegen der Ausſtellung des Heiligen 
Rocks in Trier einen offenen Brief an den Trierer 
Biſchof Arnoldi, der in Deutſchland größtes Aufſehen er⸗ 
regte. Im Dezember desſelben Jahres deshalb exkommuni⸗ 
ziert, leitete Ronge nunmehr eine breit angelegte Aktion 
ein zur Gründung einer deutſch⸗katholiſchen Kirche, ähnlich 
der „ chriſtkatholiſchen“, die ungefähr um dieſelbe Zeit 
der Vikar Czerſki in Schneidemühl errichtet hatte. 

Durch ſeine Rundreiſen in Deutſchland vermochte Ronge 
für ſeine Beſtrebungen ſoviel Intereſſe zu wecken, daß in 
einer Reihe von Städten, namentlich in Schleſien, in Sachſen 
und Brandenburg deutſchkatholiſche Gemeinden 
gegründet wurden. Einen beſonderen Anreiz erhielt die 
Bewegung, als am 15. Dezember 1843 in Breslau eine An⸗ 
zahl Katholiken unter Führung Regeubrechts, Prof. des 
kanoniſchen Rechts an der dortigen Univerſität, aus der 
Kirche ausſchieden und im Februar 1845 eine deutſch⸗katho⸗ 
liſche Gemeinde gründeten, wobei gewiſſe Grundzüge der 
Glaubeuslehre, des Gottesdienſtes und der Verfaſſung ver⸗ 
einbart wurden. Die Bewegung der „Rongianer“, 
wie die Anhänger der neuen Gemeinſchaft auch genannt 
wurden, ſchien anfangs ausſichtsreich, ebbte aber im Laufe 
der Jahre ſtark ab. Zu dieſer rückgängigen Entwicklung 
trug zweifellos die politiſche Bewegung des 
Jahres 1848 bei, die das religiöſe Intereſſe ſtark in den 
Hintergrund drängte. Der Hauptgrund für den Niedergang 
17 aber die Uneinigkeit innerhalb der Bewegung 
elbſt. 

Wenn der „Kurjer Poznanſki“ meint, daß die 


eines Fuhrunternehmens Brautpaare zum Standesamt und 
zur Kirche. Eine Gräfin, die kurz vor dem Kriege von ſich 
reden machte, als ſie auf ihrem Schloß einen Tennisplatz mit 
Scheinwerferbeleuchtung für nächtliche Spiele einrichten 
ließ, manikürt jetzt in einem kleinen Damenſalon am 
Wittenbergplatz. Der einzige Sohn des reichſten Grund⸗ 
beſitzers im Ural, letzter überlebender ſeiner Familie fährt 
an Straßenecken in Neukölln und an der Haſenheide 
dreſſierte Schlangen vor. Viele ehemalige Zarenoffiziere 
warten in der Filmbörſe im Ulap tagaus tagein auf Ge— 
legenheit, hin und wieder noch einmal im Glanz der alten 
Pracht durch die Scheinwelt des Filmateliers geſpenſtern 
zu dürfen. Der ehemalige Lieblingskellner des Zaren, ein 
Zwerg, war bis vor kurzem im Ruſſiſchen Literatenklub in 
Wilmersdorf bei Berlin als Pikkolo neben einem ehe- 
maligen Richter tätig, der dort den Ober ſpielt. Ein ehe— 
mals berühmter Rechtsanwalt aus Moskau hat ſich in Ber⸗ 
lin aufs Erfinden gelegt, jedoch die Sorge ums tägliche 
Brot und um die Finanzierung ſeiner Patente hat ihm den 
Verſtand geraubt, ſo daß er kürzlich als unheilbar einer 
Irrenanſtalt überwieſen werden mußte. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsaulttung 
beiliegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Brieffaften Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


„Heinrich 90“. Wir ſtellen Ihnen anheim, uns ein ſolches 
Strafmandat einzuſenden; vielleicht kann man daraus erſehen, auf 
welche geſetzliche Beſtimmung ſich die Anordnung der Straßen⸗ 
reinigung ſtützt. Uns iſt ein Geſetz, das die Anlieger an Chauſſeen 
zu deren Reinigung verpflichtet, nicht bekannt. Das Geſetz 
über den Bau und die Unterhaltung öffentlicher Wege vom 10. 12. 
1920 kommt nicht in betracht. Dort wird zwar beſtimmt, daß auch 
perſönliche Leiſtungen für öffentliche Wege in Anſpruch genommen 
werden können, aber nur wenn eine Unterbrechun a des 
Verkehrs droht oder bereits eingetreten iſt durch elemen- 
tare Ereigniſſe, wie Schneeverwehungen, Hoch⸗ 
waſſer oder Erdrutſch; aber dieſe Beanſpruchung der per⸗ 
ſönlichen Leiſtung erfolgt auch nur gegen Bezahlung. Von einer 
Reinigung des Weges oder der Chaufſee tft in dem 
Geſetz nirgends die Rede. 

H. Veilchen. 1. Es handelt ſich um ſogenannte Kindergelder, 
die mit etwa 60 Prozent aufgewertet werden. Wenn das Grund⸗ 
ſtück aber den Beſitzer gewechſelt hat, können nur 18° Prozent 
von dem jetzigen Eigentümer verlangt werden. 2. Wenn es ſich 
um eine Schuldſcheinſchuld handelt, können 10 Prozent = 595° 31. 
verlangt werden. 3. Die betr. Perſon beſitzt die polniſche Staats- 
angehörigkeit und hat auf die gleichen Rechte Anſpruch, wie jeder 
andere Staatsbürger. 4. Zu Ausbildungszwecken im Auslande 
werden ermäßigte Päſſe erteilt. Anträge ſind an das Wofewod— 
ſchaftsamt in Thorn zu richten. 

„Nachlaß.“ A der Eigentümer des Grundſtücks noch der— 
ſelbe iſt, wie zu der Zeit der Eintragung der Reſtkaufgeldhypothek, 
beträgt die Aufwertung etwa 60 Prozent — 799,80 Zl. 2. Der 
Wohnſitz der Erben iſt für die übernahme der Erbſchaft von gar 
keiner Bedeutung. 0 

Reinhold M. in Br., pow. Swiecie. Wenn wir Sie richtig ver- 
ſtehen, wollen Sie die für Ihren Bruder eingetragene Hypothek 
von 6000 Mark noch aufwerten. Die Aufwertung beträgt etwa 


b d. Stargard (Starogard), 27. Oktober. Vom Jahr⸗ 7 J N in ki „60 Prozent — 1800 Zl. Die im November 1920 in polniſchem Gelde 
R markt. Der geſtrige Jahrmarkt war nur ſchwach beſucht, . e rich e au N 5 bezahlten 6000 Mark hatten einen Wert von 75 31, die von den 
95 H 1 22 > aünjtigt worden ſei, jo entſpricht das feinesfa en 1800 Zl. in Abzug kommen. Sie hätten alſo noch 1725 31. nach⸗ 
woan wohl das Wetter viel beitrug. Vieh war wenig auf. | Tatſachen. Im Gegenteil erſchien am 17. Mat 1845 ein safe ö ö e 
b geirieben, Kühe brachten 400700, Pferde 500-1000 und [ Königliches Reſkript, das den Deutſchkatholiken die Mit⸗ ] . G. 1. 1. Die Quittung’ erscheint uns infofern nicht richtig, 
Br mehr. Schweine zeigten im Preiſe fallende Tendenz. — Ber benutzung evangeliſcher Kirchen verweigerte, wie ihre | als fie von einem Ausſteller unterzeichnet ift, der nicht mit dem 
00 ſonders reichlich waren Taſchendiebe erſchienen, denen [ Prediger auch nicht als Geiſtliche angeſehen werden und [ im Grundbuch genannten Gläubiger identiſch iſt. An Stempel find 
5 über 2000 zu in die Hände fielen. Sie traten in größeren | ihre Amtshandlungen auch keine bürgerliche Gültigkeit | 3 31. zu entrichten von dem Ausſteller der Quittung. 2. Soviel 
Gruppen auf und beſtahlen die Opfer in raffinierter Weiſe.] haben ſollten. Daß dieſe ablehnende Haltung der wir wiſſen, wird Wolle, wenn ſie gebrüht wird, immer filzig. Wenn 
a Ein gewiſſer Schutza aus Kolintſch hatte 380 at in der | amtlichen Stellen die Entwicklung im Anfange eher för⸗ | Sic. Aber dem Beritriden ee eee e 
5 Mütze verwahrt, von wo es ihm auf unerklärliche Weiſe ; derte als hemmte, verſteht ſich von ſelbſt. fils Guſtav u N Dr 5 — . 155 N ra DENT 
5 geſtohlen wurde. Dem Landwirt Poluchowſki wurden Nach der Februarrevolution von 1848 wandte ſich Ronge [ Sie an Kapital 1914,76 3. zu zahlen. Dazu die Jinſen für die 
5 640 öh aus der Taſche entwendet, Eine Frau aus Okole, die | gleichfalls der Politik zu, ging aber 1849 nach London. Zeit vom 1. 1. 20 bis Ende 1027, alſo für 8 Jahre, zu 3 Prozent 
1 550 zi in Zeitungspapier eingewickelt hatte, ließ ſich dazu von wo er erſt nach der Amneſtie von 1861 nach Deutſch⸗ von der aufgewerteten Summe = 525,0 31. Was die 5000 Mark 
1 verleiten, unbekannten Perſonen dies zu zeigen, die das land zurückkehrte. Er war kurze Zeit Geiſtlicher der Bres⸗ anlangt, jo fragt es ſich, ob dieſes Reſtkaufgeld eingetragen wurde, 
5 Geld dann mit einem ähnlichen wertloſen Päckchen ver⸗ lauer Gemeinde, ſiedelte dann nach Frankfurt a, M. über, Be ie BE 9 2 m 175 e 
u 2” 5 0 1 151 9 1 ii ! 1 n 1 en . E erſterem Fa hätten Sie 
5 tauſchten und verſchwanden. wo er den „Rekis en Reformperein 1 etwa 60 Prozent = 370 68. Hr, im zweiten Falle nur 19 Prozent 
— — und nach vorübergehendem Aufenthalt in Dar mſta 15 = 5 

E Nr fi R = 1157,40 31. an Kapital zu zahlen. 
£ verzog er nach Wien, wo er 1887 ſtarb. Wie feine Ans 900 M. L. 1. Die Rückzahlung erfolgt in Zloty und nicht in 
& d ählich i enſchmolzen — ein⸗ ei . 2 9 4 er Baus 
hänger allmählich immer mehr zuſammenſch Reichsmark. 2. Die Aufwertung beträgt (vorausgeſetzt, daß es 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Rowno, 27. Oktober. Lynchjuſtiz. Im benach⸗ 
barten Dorfe Grodek hat ſich dieſer Tage ein furchtbares 
Schauſpiel abgeſpielt. Demian Sajko hatte zum zweiten 
Male geheiratet. Während des Krieges waren im Dorf 
ruſſiſche Soldaten einquartiert, mit denen die junge Frau 
ihren Mann hinterging. Die Fran führte dieſen Lebens⸗ 
wandel jahrelang fort. Dieſer Tage wurde nun die Leiche 


ihres Mannes entdeckt. Der Verdacht, ihren Mann um⸗ 


gebracht zu haben, lenkte ſich ſofort auf die Ehefrau. Die 
Dorfbewohner beſchloſſen, den Tod des Mannes zu rächen. 
Man ſchlug die Frau bis zur Bewußtloſigkeit, 


zelne Gemeinden ſagten ſich formell von ihm los, andere 


- zerfielen infolge inneren Zwieſpalts, wobei ein Teil zur 


alten Kirche zurückkehrte, während andere zum Proteſtantis⸗ 
mus übertraten — ſo ging es auch mit dem perſönlichen 
Anſehen Ronges bergab, und noch zu ſeinen Lebzeiten war 
ſein Name, der um die Jahrhundertmitte wie eine Fanfare 
geklungen hatte, ebenſo wie der ſeines Schneidemühler 
Mitſtreiters Czerſki faſt vollſtändig vergeſſen. 


Anſſiſche Emigrantenſchickſale. 


ſich nicht um Reſtkaufgeld handelt) 15 Prozent = 166,65 31. Auf 


Berechnung in Reichsmark hat der Gläubiger keinen Anſpruch. 
5 


3. Wenn es fi, was wir annehmen, nicht um Reſtkaufgeld, ſondern 
um eine Darlehnshypothek handelt, ſind die rückſtändigen Zinſen 
zu 5 Prozent von den 166,65 31. ſeit dem Jahre 1920 einſchließlich 
nachzuzahlen, d. h. für 8 Jahre. Bis Ende 1927 betragen dieſe 
Zinſen 66,64 31. Wenn es ſich um Reſtkaufgeld handelte, würde 
die Aufwertung des Kapitals mit 18¼ Prozent erfolgen, was den 
Betrag von 208,30 BL ergeben würde. 

L. . 1. Aufwertung 15 Prozent = 187,50 31. 2. Zinſen 
find für die 5 Jahre nachzuzahlen. 3. Der Gläubiger kann nur 
einen höheren Zinsfuß fordern, wenn die Hypothek ordnungs- 
mäßig gekündigt, dadurch fällig geworden iſt und nicht bezahlt wird. 

J. W. Lygota. Wir haben uns nur ausnahmsweiſe auf eine 


ir riß ihr die Kleider vom Körper und zerrte fie durch die Dorf: Die große Mehrzahl dex emigrierten Ruſſen, die ſich [ folche in 3 ir ſie ablehnen. 
ſtraßen. Hiernach wollte man fie ins Waſſer werfen, unter⸗ | während der Juflation in Ver lin ſammelten und hier ſo⸗ Sinfessinfen find Ma ga "ide willen a: 
E ließ es jedoch, da man das Waſſer nicht durch fie „ver⸗ zuſagen ein eigenes Viertel mit ruſſiſchen Reſtaurants, [ Zinsbeträge zahlbar find.” Das Einfachſte wäre geweſen, fi vom 
j unreinigen“ wollte. Nachdem die Frau, am ganzen Körper | ruſſiſchen Klubs uſw. ins Leben gerufen hatten, find zum | Schuldner die Abrechnung geben und dann dieſe nachbrüfen zu 
7 mit zahlreichen Wunden bedeckt, zuſammengebrochen war, [ größten Teil inzwiſchen weitergewandert, zum Teil nad) laſſen. Nach unſerer Berechnung haben Sie für die in Ihrer An⸗ 
+ wurde fie von einem der Dorfbewohner mit einem Knüppel [Coburg, zum Teil nach Prag, zum Teil nach Brüſſel frage auge tes 585057 an n Senne fot= 
E fo lange geſchlagen, bis fie auf der Stelle ſtarb. und zum weitaus größten Teil nach Paris, den traditio⸗ er a ab 31 er RN 2800 ö1 D 
5 nellen Zentren mondäner Vergnügungen, zurzeit bevor⸗ Don Hit mit 92 ent. > 81. ge 
h zugt als Schauplätze einer neuen Inflation, Was an Y Befeager ans Rob ebailtn, 3 Sie haben überhaupt nur auf 
A Emigranten in Berlin geblieben, iſt, find — nach den In⸗ | 15 Prozent Anſpruch, und für diefe haftet der jetzige Eigentumer 
\ Kleine Rundſchau. formationen der „Rig. Rundſch.“ — zumeiſt Angehörige allein. Der erſte Schuldner (Dz.) hat überhaupt keine Verpflich⸗ 
N freier Berufe, die in äußerſt dürftigen Verhältniſſen leben | tungen mehr. — Wir bitten, Briefkaſtenanfragen von anderen Mit- 
g * Krebs⸗Frühdiaanoſe aus dem Ohrläppchen. Der | und die öffentliche Wohltätigkeit in hohem Maße in Anz teilungen an die Zeitung zu trennen. N 

N ſpruch nehmen. 634 Schauſpieler, darunter ſolche, die früher Ernſt 20. Die Kinder aus erſter Ehe haben auf den Pflicht⸗ 


Mitinhaber eines chemiſchen Laboratoriums in Hamburg 
hat, wie mitgeteilt wird, ein neues Verfahren für Krebs⸗ 
Frühdiagnoſe gefunden, mit deſſen Hilfe es möglich iſt, 
aus einem Tropfen Blut, der am Ohrläppchen entnom⸗ 
men wird, Krebs in einigen Minuten einwandfrei feſtzu⸗ 
ſtellen. Dieſes neue Verfahren, das bereits durch einen 
Hamburger Arzt auf Arztekongreſſen des In⸗ und Aus⸗ 
andes demonſtriert wurde und wiſſenſchaftlich beſtätigt iſt, 
zeigt Krebs bereits im Frühſtadium, bevor ſich irgend⸗ 
welche Beſchwerden (ſichtbare oder fühlbare Geſchwülſte) 
eingeſtellt haben und wird deshalb dazu beitragen, die 
Krebskrankheit weiter einzuſchränken, als es bisher möglich 
war. 


N 2 
Ses Puderzucker : 


v O unter günstigen Bedingungen und 
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Vorschriftsmäßige 


Miets-Quiitungsbücher nme: 


zi 1.35 jowie Klappwag. ofie- 


Ig. Kaufmann 


poln.Gtaatsb,,eval., 27 
J., ſucht auf die), Wege 
die Bekanntſchaft einer 


Meeren iungen Dame zwecks 
TIERE EEE ET IE ĩ , N TEEN 


jpäterer Heirat. 


Gefl. Off. möglichſt mit 
Bild, das ſofort zurück⸗ 
geſandt w., u. H. 13561 
d. d. Geſchſt. d. Jeitg. erb. 


an den beſten ruſſiſchen Bühnen tätig waren, 233 Sänger 
aller Kategorien, 71 hervorragende Muſiker, 87 Schrift⸗ 
ſteller und Journaliſten, 80 Tänzerinnen, zum Teil aus 
dem kaiſerlichen Ballettkorps der Oper in Petersburg, 
54 Filmſchauſpieler, 23 Architekten und mehr als 800 aka⸗ 
demiſch Gebildete, teilweiſe im Beſitz der mediziniſchen und 


juriſtiſchen Doktorwürde, werden zurzeit in Berlin aus 


öffentlichen Wohltätigkeitsfonds unterſtützt. . 

Dieſe nüchternen Zahlen bergen eine Unzahl heim⸗ 
licher Tragödien, die die wildeſten Phantaſien von 
Kolportageromanen in den Schatten ſtellen. Ein ehe⸗ 
maliger Gardekavalleriegeneral fährt jetzt als Pferdeknecht 


Heirat 


Fpeanbahnung 


Polens 


Telef. 446 


Kandidaten. 21 jährige Praxis. 
Inland und Ausland. 


Sanitätsratstochter 


mit Haus u. Praxis 


Erſte, ältefte und erfolgreichſte 


Piotr Mröwka, Bydgoszuz 


ul, Gdanska 24 Telef. 446. 
Grobe Auswahl in Kandidatinnen und 


7107 


teil Anſpruch, müſſen ſich aber das, was ihnen der Vater „durch 
Rechtsgeſchäft unter Lebenden mit der Beſtimmung zuge⸗ 
wendet hat, daß es auf den Pflichtteil angerechnet 
werden ſoll“, anrechnen laſſen. Der Wert der Zuwendung wird 
bei der Beſtimmung des Pflichtteils dem Nachlaſſe zugerechnet. Der 
Pflichtteil beſteht in der Hälfte des Wertes des geſetzlichen Erb— 


teils. 5 


Unſere geehrten Leſer werden gebeten, bei Beſtellungen 
und Einkäufen ſowie Offerten, welche ſie auf Grund von 
Anzeigen in dieſem Blatte machen, ſich freundlichſt auf die 
„Deutſche Rundſchau“ beziehen zu wollen. 


külſche Bühne 


Zum Geſellchaftsabend zeuge ah 


nimmt weitere Anmeldungen von 
Mitgliedern und Gäſten noch Herr 
G. Neitte, Theaterplatz, entgegen. 


Sonntag, d. 30. Dit. 27 
abends 8 Uhr: 


zu ermäßigt. Preiſen 


Berein junger Kauſleute b. B. el Sturm 


3529 zu Bromberg, 


Obſtbäume Menenhonig dae iger e 


4 u a von W. Shak 
Sträucher enen, garant, heir- dee 


wie: Aepfel, Birnen, |räft,, von beit. Qual. Wübelm von Schlegel. 


Blloumen, di 


priloſen, Muſit von 


Wilhelm Taubert. 


sucht die Bekannt- | Damen, reich. Auslän- 
schaft eines Arztes #|derinnen viele Einhei- 


zwecks Meirat. 


tiere billigit; auch w. 
Versand nach außerhalb 


alte Kutſchwagen ſaub. 
gegen Einsendg. von 2: 1.50 u. reell aufgearbeitet. 


Für Damen 


8 it u. ohne Mitg. ſucht 'Vermög. Kusk. sofort empfiehlt 707] Arnold Klei Sonnta 1-1 
2 My Zimmer, 12020 mi Oft. u. W. L. 511 bet, 8 1 ner. 9 von u. 
92 paſſd. Herren Ehever⸗ i Stabrey, Berlin 113, St. Balewski odwoloczyska, ab? Uhr abends an d. 
A. Dittmann, OD By ügoszcz Malo Rate, _ |mittlgs,-Büro genie, Rudolf Mouas Danzio: EIS; Dischestr. 48, 280 Jatladı Darodniese, fad. Mickkaptere Nr 11 Thealerkae. . 480 
ul. Jagiellonska 16. 1775t2 Rynek 365, Kröl. Jadwigi 4. 710 % ——nn: ere NEE HERRN ruſzcz, pow. Siwiecie, alop.). Die Leitung. 
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Aus Stadt und Land. 
Bromberg, 28. Oktober. 


Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für Oſteuropa 
Bewölkung bei unveränderten Temperaturen 
und ſtrichweiſe Regenfälle an. 


s Der Waſſerſtand der Weichſel betrug heute bei 
Brahemünde + 2,98, bei Thorn etwa N 0,80 Meter. 

$ Bromberger Schiffsverkehr. Durch Brahemünde 
gingen im Laufe des geſtrigen Tages 10 beladene Oder⸗ 
kähne und zwei Dampfer nach der Weichſel; nach Brom⸗ 
berg kamen ſechs beladene und ein unbeladener Oderkahn 
ſowie zwei Dampfer. 

5 Scharſſchießen. Am 29. d. M. von 7 Uhr früh findet 
auf dem Schießplatz in Jagdſchütz ein Scharfſchießen des 
62. Jufanterie-Regiments ſtatt. Die Zufahrtsſtraßen ſind 
geſperrt. * 

Das Sienkiewiez⸗Denkmal ift jetzt mit einer Hecke um⸗ 
geben worden. Der Weg zum und um das Denkmal iſt mit 
Zementplatten eingefaßt. 

F Die Beſchlagnahme der „Berliner Illuſtrierten Zei⸗ 
tung“ iſt nach einer vom Warſchauer Miniſterium des 
Innern an alle Wojewodſchaften ergangenen telegraphiſchen 
Anweiſung au gehoben worden. 

Ein Güterzug in Flammen. Geſtern mittag befand 
ſich ein Güterzug auf dem Wege von Inowroelaw nach 
Bromberg. Etwa bei Kilometerſtein 41,5 ſtand ein an 
fünfter Stelle hinter der Lokomotive ſich befindender Wagen 
in Flammen. Glücklicherweiſe wurde das Feuer rechtzeitig 
bemerkt, ſo daß der Zug zum Halten gebracht werden und 


der brennende Wagen abgekoppelt werden konnte. Bald 


darauf war auch die Bromberger Feuerwehr und eine Ab— 
teilung vom Flugplatz an die Brandſtelle geeilt. Den Be: 
mühungen der hieſigen Feuerwehr gelang es in kurzer Zeit, 
das Feuer zu löſchen. Trotzdem hatte dieſes den 
Wagen vollſtändig zerſtört, auf dem ſich ein 
Möbeltransport von dem Spediteur Jankowſki in 
Poſen befand, der für die hieſige Speditionsfirma Wodtke 
beſtimmt war. Der Schaden iſt ſehr groß. Wie wir er⸗ 
fahren, handelt es ſich um einen Wagen des aus drei 
Waggons beſtehenden Möbeltransports des Bankdirektors 
Pfeiffer, der von Poſen nach Bromberg zieht. 
. lu Über die Qualität gewiſſer Zigarettenſorten werden 
in letzter Zeit lebhafte Klagen geführt. Die Güte dieſer 
Zigaretten hat ſich derart verſchlechtert, daß manchen Per: 
ſonen ſchon vom bloßen Einatmen des Rauches übel wird. 
Dagegen bringt die Monopolverwaltung einige erheblich 
beſſexe Sorten Zigaretten heraus, die den gleichen Verkaufs⸗ 
preis, haben wie die ſchlechterer Qualität, aber nur in 
Pommerellen und Schleſien zum Verkauf gelangen. 
Die Bevölkerung der anderen Wojewodſchaften ſcheint bereits 
genügend „akklimatiſiert“, um die minderwertigen Zigaretten 
zu konſumieren. Man unterſucht behördlicherſeits fo. viele 
Lebens⸗ und Genußmittel auf ihren geſundheitsſchädlichen 
Zuſtand und überſieht dabei ein anderes Genußmittel (das 
oft keins iſt!), die Zigarette. Wenn gewiſſe Sorten vom 
Schlage der „Damſkie“ ſanitätsamtlich unterſucht würden, 
wäre das Ergebnis der Unterſuchung zweifellos ein ver- 
nichtendes. Aber noch eine andere Gefahr bergen die 
hieſigen Zigaretten mit Mundſtück in ſich. Während im 
übrigen Ausland dieſe Sorten Zigaretten in ihrem Innern 
zum Schutze für den Raucher und deſſen Umgebung ein 
Wattebäuſchchen haben, ſcheint man dieſe wohlbegründete 
Vorſichtsmaßregel hier bei manchen Sorten zu ignorieren. 
Die Folgen davon ſind, daß durch das herausfallende glim⸗ 
mende Reſtſtück der Zigarette ſich ſchon unzählige Raucher 
hre Garderobe und andere Sachen verbrannt haben. Da 
die Gewinne des Tabakmonopols nicht gering ſein ſollen, 
wäre es wohl angebracht, für eine Beſeitigung des Übels 
zu ſorgen. 
„„ Selbſtmord. In einem Schwermutsanfall er⸗ 
ſchoß ſich geſtern früh der aus Schrimm ſtammende Bezirks⸗ 
ſekretär des Weſtmarkenvereins Kaczmarek, wohnhaft 
Boneſtraße 9. Der Selbſtmörder jagte ſich eine Revolver— 
kugel in den Kopf und war ſofort tot. 

„ im Wegen Diebſtahls hatte fi der Glaſer Leo Woj⸗ 
ebdak vor Gericht zu verantworten. W. war bei einer 
biefigen größeren Firma als Geſelle beſchäftigt und ſtahl 
dort mehrere Dutzend photographiſche Platten. Der An⸗ 
geklagte iſt geſtändig und wird zu ſechs Wochen Ge- 
fänanis verurteilt, — Der Schuhmacher Andreas 
Serowka aus Wiſſek, Kreis Wirſitz, iſt wegen un be⸗ 
rechtigten Verkaufs alkoholiſcher Getränke 
angeklagt. Der Staatsanwalt beantragte eine Strafe von 
zwei Monaten Gefängnis; das Gericht verurteilte den S. 


zu 1000 3tofy Geldſtrafe oder 50 Tagen Gefängnis, 


ſowie zur Tragung der Koſten des Verfahrens.“ 

„ Gefunden wurde ein Damenſchirm in einem hieſigen 
Kino. Er befindet ſich in der 
Berlineritraße, 

§ Eine diebiſche Perſon, Marta Januſz mit Namen, 
wurde geſtern in einem Reſtaurant verhaftet, als fie einem 
Gaſt, mit dem fie ſpeiſte, 300 z ſtehlen wollte. 

$ Berhaftet wurden im Laufe des geſtrigen Tages vier 


im Polizeikommiſſariat 


Diebe, drei Trinker und eine Perſon, die eine Schlägerei 


auf der Straße verurſachte. 
* 
Vereine, Veranſtaltungen ic. 

D. G. f. K. u. W. Freitag, den 4. November 1927, abends 8 Uhr, 
in der Deutſchen Bühne: Einmaliges Gaſtſpiel der Wander⸗ 
Kammer⸗Oper der Gemeinnützigen Vereinigung zur Pflege 
deutſcher Kunſt, e. V. Leitung: Erich Freiherr Wolff v. Guden⸗ 
berg. Regie: Hans Holtorf. Künſtleriſche Leitung: Hans Chemin⸗ 
Petit. Die Kammer⸗Oper ſpielte am 16. Oktober mit außer⸗ 
gewöhnlichem Erfolg im Renaiſſance-Theater in Berlin. Sie 
kommt mit gleicher Beſetzung und gleichem Orcheſter auch nach 
Bromberg. Soliſten: Maria Rubinſtein (Sopran) Richard 
Klewitz (Baßbariton), Fritz Göllnitz (Tenor) Wilh. Aug. Rabien 
und Hans Holtorf (Schaufpieler). — Vorverkauf nur in der 
Buchhandlung E. Hecht Nachf., Gdanffa 19. (13580 

* * 
* 


* Goſtyn, 27. Oktober. Ein gemeiner Roheits⸗ 
akt. Als am vergangenen Dienstag der auf der Kloſter⸗ 
ſtraße wohnhafte 70 Jahre alte Schuhmachermeiſter Bob⸗ 
kiewiez am ſpäten Abend aus der Stube in den dunklen 
Hausflur ging, wurde er von einem dort ſtehenden unbe⸗ 
kannten Manne mit einem Knüppel derart über den Kopf 
geſchlagen, daß er auf der Stelle beſinn ungslos Ale 
ſammenbrach. Man vermutet, daß der Täter, der leider 
unerkannt entkommen konnte, ſich in den Hausflur einge⸗ 
ſchlichen hat, um zu ſtehlen. 

9% Poſen“ (Poznan), 27. Oktober. Der geriebene 
Betrüger, der, wie unlängſt berichtet wurde, bei ver⸗ 
ſchiedenen hieſigen Firmen durch Vorzeigen von gefälſchten 
Beſtellungen größere Poſten Zink abgeholt hatte, wurde 
endlich gefaßt. Es iſt dies der Kazimierz Woninſki 

on der Großen Berlinerſtraße 88. Er wurde gerade ver⸗ 
aftet, als er bei der Firma „Elibar“ dasſelbe Betrugs⸗ 
manöver fortſetzen wollte. — Einen Selbſtmordver⸗ 


r 


auf die Hälfte zuſammengeſchrumpft, 


ſuch unternahm im Hausflur der Luiſenſtraße 3 durch Ge 
nuß von Gift die 27jährige Katharina Palacz von der 
Krauthoferſtraße 7. Sie wurde ins ſtädtiſche Krankenhaus ge⸗ 
ſchafft, wo ſie am nächſten Tage das Bewußtſein wieder⸗ 
erlangte. Die Motive. der Tat konnten nicht feſtgeſtellt wer⸗ 
den. — Beim Pferden nnen tödlich verun⸗ 
glückt iſt der Major des Generalſtabes, Mieeczyslaus 
Zatlokal. Beim Nehmen eines Hinderniſſes ſtürzte er 
ſamt dem Pferde und brach dabei das Rückgrat. Kurz nach 
der Einlieferung ins Militärlazarett ſtarb er. 1 
Pudewitz (Pobiedziſka), 25. Oktober. Der heutige 
Wochenmarkt war reichlich beſchickt und gut beſucht. 
Beſonders viel gab es Weißkohl und Kartoffeln. Butter 
£ojtete 2,50—2,80, Weißkäſe 0,50—0,60, Eier 3,504, junge 
Hühnchen 2,50—3, alte Hühner 44,50, Enten 5,50—6,50, 
Gänſe 9—13,00; Zwiebeln 0,50—0,60, Mohrrüben 0,10—0,20, 
Gurken 0,40—0,50, Falläpfel 0,25—0,30, Daueräpfel 0,60—0,80, 
Birnen 0,50—0,70, Tomaten 0,40-—-0,60, Blumenkohl 0,40 bis 
1,00, Weißkohl 1,—1,80 die Mandel, der Kopf 0,20, Rotkohl 
0,25—0,70, Grünkohl 0,10, Kohlrabi 0,10, grüne Bohnen 0,10, 
Schweinemarkt: Läuferſchweine, 80—100 Pfund ſchwer, 


brachten 100105 zl pro Zentner, 8—9 Wochen alte Ferkel 


70—85 31, 5—6 Wochen alte 4060 zl pro Paar. 

fs. Rakwitz (Rakoniewice), 27. Oktober. Der letzte 
Jahrmarkt am Dienstag dieſer Woche ſtand wieder 
unter dem Zeichen des allgemeinen Geldmangels. Zwar 
war er durch die Landbevölkerung und durch viele Ver- 
käufer ſehr belebt, doch wurden nur die notwendigſten Win⸗ 
tereinkäufe gemacht. Die Geſchäftsleute waren demnach mit 
den Umſätzen nicht zufrieden, beſonders in der Kleider- und 
Stoffbranche. Auf dem Pferdemarkt ſtockte das Gefchäft 
ganz. Es waren wohl Pferde in genügender Menge ange— 
boten; die Preiſe hielten ſich jedoch übermäßig hoch. Für 


aute Acker- und Wagenpferde wurden 600-800 zr gefordert. 


Es kamen jedoch nur einige Tauſchgeſchäfte zuſtande, die 
ſich auf minderwertige Tiere beſchränkten. Auf dem Schweine⸗ 
markte ſah es nicht viel beſſer aus. Maſtſchweine fehlten 
ganz. Ferkel waren angeboten; das Paar 60—80 zl. Das 
regſte Geſchäft herrſchte auf dem Rindviehmarkt. Es war 
ein ziemlich ſtarker Auftrieb. Auch die Nachfrage war ſtark. 
Im Durchſchnitt wurden für Kühe 300-500 zr erzielt. 

* Wirſitz (Wyrzyſt) 27. Oktober. Ein Einbruch wurde 
in die Wirtſchaft des Beſitzers Laube in Radzicz verübt. 
Die Diebe entwendeten Garderobe, Gardinen, Wäſche und 
andere Gegenſtände im Werte von 800 31. Als Täter kom⸗ 
men drei Perſonen in Frage, die am Tage vor dem Ein⸗ 
bruch bei Laube nach Arbeit fragten. 


Kleine Rundſchau. 


Erdbeben in Japan. 

Tokio, 28. Oktober. (Eigene Drahtmeldung.) Die japa⸗ 
niſche Küſte in der Nähe von Hunſchia iſt wieder von 
einem kurzen Erdbeben heimgeſucht worden. Ein 
ſechsſtöckiges Haus, in dem ſich eine Glasfabrik be⸗ 
fand, iſt eingeſtürzt. Vierzehn Arbeiter wurden getötet und 
mehr als 60 verletzt. In der Stadt Naiſha kamen 


47 Häuſer zum Einſturz; ein Kind wurde getötet. 


Eiſenbahnunglück bei Serajewo. 4 


Belgrad, 27, Oftober Auf der herzegowiniſchen Ber 
Sabnftrede ereignete ſich geſtern abend in der Nähe von 
> dftar bei der Station Bradina eine Eiſenbahnkataſtrophe, 
daßen Folgen glücklicherweiſe dadurch abgeſchwächt wurden, 
aß es ſich um einen Güterzug handelte. Unter dem mit 
zwei Lokomotiven beſpannten Zuge ſtürzte die über 
zanen 50 Meter tiefen Abhaug führende 
Brücke ein. Der Lokomotivführer und ein 
Bremſer wurden getötet, ein Heizer 
gefährlich verletzt. Der Materialſchaden iſt außer⸗ 
ordentlich groß. In den ſpäten Nachtſtunden hatte ſich in 
Belgrad die alarmierende Nachricht verbreitet, daß der 
Moſtarer Perſonenzug verunglückt wäre und mehr als 
200 Tote zu beklagen jeien, Erſt am Morgen wurde dieſe 
Hiobsbotſchaft dementiert. et 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Rückgang der polniſchen Holzausfuhr im September. Die pol⸗ 
niſche Holzausfuhr zeigt im September nach kängerer Zeit 
einen Rückgang von ungefähr 10 Prozent. Die geſamte Holz⸗ 
ausfuhr des September betrug 554 165 To. im Werte von 319 Mill. 
Goldfrank, gegenüber 644 739 To. im Werte von 35,1 Mill. im Vor⸗ 
monat. Ein Rückgang des Ausfuhrwertes iſt bei allen Holzarten, 
mit Ausnahme von Schnittware, feſtzuſtellen. Dabei dürfte wohl 
auch der Umſtand mitſprechen, daß jetzt gegen Ende der Holzſaiſon 
vielfach die Vorräte erſchöpft ſind. Die Ausfuhr von Schnittware 
betrug im September 192 237 To. im Werte von 17,05 Mill., gegen⸗ 
über 200 700 To. im Werte von 16,7 Mill. im Vormonat. Hier iſt 
alſo die Ausfuhrmenge etwas zurückgegangen, der Ausfuhrwert 
aber infolge der allgemeinen Preisſteigerung bei Holz ein wenig 
geſtiegen. Empfindlich zurückgegangen iſt die Ausfuhr von 
Papierholz, die im September nur 135 751 To. im Werte von 
4,25 Mill. Gf. betrug, gegenüber 170 000 To. im Werte von 5,85 
Mill. im Vormonat. Die Ausfuhr von Gruben holz erreichte 
im, September 94500 To. im Werte von 2,38 Mill., gegenüber 
107 200 To. im Werte von 2,83 Mill. im Auguſt. Auch die Ausfuhr 
von Rundholz und Klötzen zeigt einen nennenswerten 
Rückgang, da ſie im September nur 88 600 To. im Werte von 
4,48 Mill. betrug, gegenüber 99 900 To. im Werte von 4,74 Mill. 
im Vormonat. Die Ausfuhr von Telegraphenſtangen iſt ſogar 
da ſie im September nur 
4849 To. im Werte von 208 600 Gf. ausmachte, gegen 10 600 To. 
im Werte von 424000 Gf. im Vormonat. Sehr ſtark iſt auch der 
Rückgang bei Eiſenbahnſchwellen mit einer Ausführ von 16600 To. 
im Werte von 1,04 Mill. im September, gegenüber 28 000 To. für 
1,75 Mill. im Auguſt. An Faßwaxe wurde im September unges 
fähr ebenfoviel ausgeführt, wie im Auguſt, nämlich 2744 To, im 
Werte von 470 000 Gf., während die Möbelausfuhr auf 538 To. im 
Werte von 579 000 Gf. zurückgegangen iſt. Anderes Holz, insbe⸗ 
ſondere Furniere uſw., wurde im September für 685.000 Gf. aus⸗ 
geführt, gegen 819 To. im Auguſt. Wahrſcheinlich iſt dieſer 
Ausfuhrrückgang nur vorübergehend, da jetzt im Herbſt die Haupt⸗ 
verbrauchsländer durch Zufuhr aus anderen Gebieten gut verſorgt 
ſind, während ſie im Winter, wenn andere Holzausfuhrhäfen ge⸗ 
ſchloſſen ſind, wieder mehr aus Danzig und Polen kaufen müſſen. 

Geringe polnifhe Getreideausfuhr im September. Trotzdem 
ſich inzwiſchen die Beurteilung der diesjährigen Ernte geklärt hat, 
hat die polniſche Getreideausfuhr auch im September keine 
nennenswerte Belebung erfahren. Nur in Gerſte, worin 
zweifellos ein bedeutender Ausfuhrüberſchuß vorhanden iſt, wurden 
im September ſchon größere Abſchlüſſe zur Ausfuhr getätigt, ſo 
daß die Septemberausfuhr an Gerſte 
Werte von 14, Mill Goldfranken erreichte. Das bedeutet alfer- 
dings überhaupt noch kein großes Geſchäft bei einem Vergleich mit 


dem Vorjahre, da im September 1926 19 400 To. Gerſte ausgeführt 


wurden. Abnehmer für Gerſte iſt hauptſächlich Dänemark, wohin 
die Ausfuhr meiſtens in kleinen Segelſchiffen von Danzig erfolgt. 
An Weizen wurden im September nur 901 To. im Werte von 
287.000 Gf. ausgeführt, während es im September des Vorjahres 
3000 To. waren. Die Roggen ansfuhr beſchränkte ſich auf ganze 
1146 To. im Werte von 306.000 Gf., gegenüber 24400 im Setember 
des Vorſahres. Schließlich wurden noch 554 To. Hafer im Werte 
von 91 000 Gf. ausgeführt. Gegenüber dem Auguſt 1927 zeigt ſich 
nur eine nennenswerte Zunahme in der Ausfuhr von Gerſte. 
Während die Geſamtausfuhr dieſer vier Getreidearten im Sep⸗ 
tember 9400 To. erreichte, ſteht dem noch eine Einfuhr von Ge— 
treide im. Umfang von 5500 To. gegenüber, und zwar wurden 
3600 To. Weizen, 1100 To. Roggen und ganz kleine Partien Gerſte 
und Hafer eingeführt. Verhältnismäßig groß war auch die Mais⸗ 
einfuhr im September mit 3400 To, im Werte von 604000 Gf., 
während im September des Vorjahres. nur 1400 To. Mais einge 
führt wurden. Vergrößert hat ſich auſcheinend auch der Bedarf an 
Reis in Polen, da die diesjährige Septembereinfuhr 3600 To. 
erreichte, gegenüber 2800 im September des Vorjahres. 


lebens⸗ 


11,12 —12.20. Braugerſte 11.75 —12,75, 


immerhin 6721 To. im 


Rekordverkehr in Gdingen im September. Der Verkehr des 
Hafens von Gdingen zeigt im September wieder weitere Forts 
ſchritte und übertrifft alle früheren Monate. Be⸗ 
merkenswert iſt dabei allerdings, daß eine Wareneinfuhr 


wieder nicht ſtattgefunden hat, da die eingelaufenen 
Schiffe nur 8 lacht) To. Waren und 293 Paſſagiere mitbrachten. 
Eingelaufen ſind im September 66 Schiffe mit einem Nettoraum⸗ 
gehalt von 47 138 To., was gegenüber dem bisher beſten Monat 
Juli eine Zunahme um rund 300 To. bedeutet. Der Ausgangs⸗ 
verkehr erreichte 64 Schiffe mit 40 063 To. Während 60 Schiffe 


ohne Ladung waren, waren ſämtliche ausgehenden Schiffe beladen. 


Die ausgeführte Warenmenge betrug 99 321 To., davon ungefähr 
3000 To. Holz; außerdem fuhren 848 Paſſagiere ab. 


Geldmarkt. 


ert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
fü ne „Monitor Polſti“ für den 28. Oktober auf 5,9244 Zloty 


feſtgeſetzt. 


er Zloty am 27. Oktober. Danzig: Ueberweiſung 57,47 bis 
5762 a 57,52—57,66, Zürich: Ueberweiſung 58,10, Berlin: 
Ueberweiſung Warſchau 46,825—47,025, Poſen 46,875—47,075, bar 
46,80 — 47,20, London: Ueberweiſung 43,50, Newyork: Webers 
weiſung 11,20, Riga: Ueberweiſung 61,00, Czernowitz: Ueber- 
weiſung 17,80, Bukareſt: Ueberweiſung 17,85 Mailand: 
Ueberweiſung 206, Prag: Ueberweiſung 377,75, Bu dapeſt: bar 
63,80 — 64,80. 

Warſchauer Börſe vom 27. Oktober. Umſätze. Verkauf— Kauf, 
Belgien at Budapeſt —, Oslo —, Holland 358,90, 359,80 — 358,00, 
Kopenhagen —, London 43,40°/,, 43,51¼ — 43,30, Rewyork 8,90, 8.95 
— 8,88 Paris 35,00, 35,09 — 34,91. Prag 26,41 ¼, 26,48 — 28,35, 
Riga —, Schweiz 171,90, 172.33 — 171,33, Stockholm —, Wien 125,83, 
126,14 125,52, Italien 48,68, 48.80 — 48,56. : 

Amtliche Deviſennotierungen der Danziger Börſe vom 
27. Oktober. In Danziger Gulden wurden notiert: Deviſen: 
London 24,985 Gd. Newport —,— Gd. Berlin —— Gd., —.— 
Br., Warſchau 57,47 Gd. 57,61 Br. — Noten: London —— Gd. 
—,— Br, Newyork 5,1247 Gd., 5,1378 Br., Berlin — — Gd. —.— Br., 
Polen 57,52 Gd. 57,63 Br. 


Berliner Deviſenkurſe. 


Offiz h.] In Reichsmark In Reichsmark 
Distontel inn m becher an, „27. Ditober. | 26. Oltober 
e Geld Brief | Geld Brief 
25 8 1 Peſ. 1.788 1789 1.70 | 1.794 
— 8198 l Jae 4.189 4.197 | 4194 4.202 
5.48 % Japan 1 Te 1,950 1,954 1,950 1.954 
— onſtantin 1 trk. Pfd. 20,892 | 20,932 | 20,925 u 
— (Kairo. . . 1 äg. Pfd. 2.227 | 2231 | 2.233 2. 
4.5% London 1 Pfd. Sterl. 20.37 20.41 | 20.405 | 20.445 
3.5% Newyork. 1 Dollar | 4.1830 | 4,1910 | 4,1905 | 4,1985 
— Riode Janeiro! Milr. 0.500 | 0,502 | 0,502 | 0,504 
den 10 . 1 1era | mare | une 
19, Agen en o . 8525 | 5006 | 5544 53855 
5.5% [Brüſſel⸗Ant. 100 Fre. . 5 . 5 
6%, Se . . 100 Gale. 81.44 | 81.60 | 81,52 | 81.60 
6,5%, |Sellingfors 100 fi. M. 10.533 | 10,553 | 10,553 | 10,573 . 
2% [Italien .. . 100 Lira 22.84 22.88 22.87 22.91 
7% Qugoiladien 100 Din. 7.370 | 7.384 | 7373 | 7.387 
5 % [Kopenhagen 100 Kr. 112,10 | 112,32 | 112,29 | 11251 
8%, [Liſſabon . 100 Elsc. 20.68 20,72 20.68 20.72 
4.5 % [ Oslo⸗Chriſt. 100 Kr. 110.74 | 110,36 | 110,31 110.83 
5 % Paris. . . . 100 Fre. 16,415 | 16,455 16,44 16,48 
5% Prag.. . 100 Kr. 12.299 | 12.419 | 12413 | 12,433 
3.5 % Schweiz . 100 Fre. 80.64 | 80,80 | 80, 80,96 
10% Sofia . . . 100 Leva 3.025 | 3.031 | 3,024 3.630 
5% Spanien . 100 Pef. 71.60 71.74 71.71 71.85 
4% Stockholm . 100 Kr. 112,60 112.82 112.88 112.10 
6.5 % Wien 100 Kr. 59.05 | 59,17 | 59.13 59.25 
5% Budapeſt. .. Pengö 73.16. | 73.30 | 73.26 | 73,40 
8%, Warſchau . 100 31.1 46.825 | 47.025 | 46.95 47.15 
Züricher Börſe vom 27. Oktober. Amtlich.) Warſchau 58,10, 


au 
Newport 5,1855, London 25.25 /, Paris 20,35, Wien 73,20, 
Prag 15,36 ½, Italien 28,32, Belgien 72,.17½, Budapeſt 90,72 /, 
Helſingfors 13,07, Sofia 3,74% Holland 208,75, Oslo 136,50, 
Kopenhagen 138,90, Stockholm 139,70, Spanien 88,75, Buenos 


Aires 2.21 ¼, Tokio 2,417, Bufareſt 3,17, Athen 6,90, Berlin 123,75, 


Belgrad 9,13, Konſtantinopel 2,75. 


Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,85 Zl., do. 1 ie 8,84 3, 1 Pfd. Sterling 43,21 

100 franz. Franken 34,85 Fe 100 Schweizer Franken 171,13 J!. 
100 deutſche Mark 211,58 3, Danziger Gulden 172,55 31. öfterr. 
Schilling 125,27 34, tſchech. Krone 26,30 Zloty. 


Aktienmarkt. 
Poſener Börſe vom 27. Oktober. Feſt ver zinsliche 
Werte: Fproz. Prämien⸗Dollaran lei“ 2,50. Sproz. Doll.⸗Br. 


der Poſ. Landſch. 92,00. 4proz. Konver.⸗Anl. der Poſ. Landſch. 50,00. 
Sproz. Oblig. der Stadt Poſen 92,10. Sproz. Konverſ.-Anleihe 62,00. 
Tendenz: unverändert. — In duſtrieaktien: Cegielſki 57,50 
C. Hartwig 54,00. Herzfeld⸗Viktorius 61,00. Dr. Roman Mai 
117,00. Pap. Bydg. 1,60. Plöno 0,33. Wytw. Chem. 1,00. Tendenz: 
unverändert. 


Produktenmarkt. 


Danziger Produktenbericht vom 27. Oktbr. Amtlich), 
Preis pro Zentner in Danziger Gulden. Weizen, 128 Pfd. 13,25 
bis 13,37, do. 124 Pfd. 12.25— 12.37, do. 120 Pfd. 11.50 11,72, Roggen 
N Futtergerſte 11,25—11,75, 
Hafer 10,25— 11.00, kleine Erbſen 15,0018, 00, . 22,00 
bis 28,00, grüne en 18,00—24,00, Roggenkleie 8,50, grobe 
» Weigentleie 8,758.90, Blaumohn (Tendenz beſſer) 34,00—40,00, 
Gelbſenf —.—, Wicken —,—, Peluſchken ——, Ackerbohnen —.—. 
Großhandelspreiſe per Kilogramm waggonfrei Danzig. 

Danziger Produktenbericht. Zufuhr nach Danzig am 


27, Oktober. Weizen 4 Waggons (51 ), Roggen 1 Waggon 
(05 t), Gerite 4 Waggons (45 t). 
Berliner Produktenbericht vom 27. Oktober. Getreide 


33,75 Weizenkleie 14.50 —14,75. Ro 9s = 
bis 340. Biltoriaerbjen 52—57, kl. Speiſeerbſen 35—37. Futtererbſe 
22—24. Peluſchken 21,00—22,00. Ackerbohnen 22—24. Wicken 22,00 
bis 24,00. Lupinen blau 14,50 bis 15,50, do. * ——. . Raps⸗ 
ch . Trockenſchnitzel 


Tendenz für Weizen matter, Roggen matter, Gerſte ſti afer 
und . eee Weizenmehlruhig, Roggenmehl uh, Weß 
und Roggen 1 


Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörſe vom 27, Oftbr. Preis für 100 Kilogr. 
in Gold⸗Mark. . (fr. Verkehr) — bis —. Remalted 
Plattenzink 47,0048, 00, riginal⸗Alumin. (98—99¼ in Blöcken. 
Walz» oder Drahtbarren 210, do. in Walz⸗ oder Drahtb. (99% 
214. Hüttenzinn (mindeſtens 99%) ——, Reinnickel (98—99 % 
340—350, Antimon (Regulus) 90—95, Silber i. Bar, für 1 Kilogr. 
900 fein 77,00 78,00. . 8 


Waſſerſtandsnachrichten. 
Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 27. Oktober in 
Krakau — 2,41 (2,43), Zawichoſt + 1,00 (1,00), Mari + 1,25 (1,24), 
Plock + 0,84 (0,85), Thorn + 0,74 0,71), Fordon + 0,84 (0,83), Culm 


+ 0,68 (0,66), Ra + 0,87 (0,87), Kurzebrak + 1.22 (1,20), 
e 


Montau + 0,50 (—), Pietel + 0,40 10,37), Dirſchau + 0,08 0,03), 
Einlage--+ 2,40 (2,30), Schiewenhorſt 2,70 (2,58) Meter. Die 
in Klammern angegebenen Zahlen geben den Waſſerſtand vom 
Tage vorher an.) 
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verſteigern. s Mittwoch, abds. 8 Uhr 


Teleſon 55 Störcz Telefon 55. . 0 (Sugenbtnd, 


Erfolgr. Unterricht 00900949 3 „%%% %%% %%% %%% 
1. Franz., Engl., Deutſch 


Die glückliche Geburt einer gefunden || Gram,, Konvrſ. Han⸗ 2 Sl li Ba k U 
‚s Toter zeigen hocherfreut an 18m a 15 See, u onditoreien u. Bäckereien! 
& Fritz Schreiber engl. u, deutſche lleber⸗ Sie sollten einen Versuch 
u. Frau Margot geb. Simon. eee e „ mit unseren erprobten 


F N W 22 
Rybitwy, den 26. Oktober 1927. 8. 15 . 5 ae 2 Garde ws 2 © K u ve r . u r 2 N 


Dermoderne Daerr elegante 
Moltkeſtr.) 11, P. is machen! 3 


S TT wi n te r- Rips- 


A. D — N: \ 2 O T a Mantel M Mantel | 
I U N ndneuenfassons ganz auf Seide u. 
Lubo n (P ozna n) 1 gon guy Seide Waitelin, mit herr= 


empfiehlt 13285 Pelzimit - Besatz uchem Peizbesatz 


Obstbäume und Obststräucher, f 00 / o 
Park- und Ziersträucher, Rosen woe S8 5 e 9&8 | 


— 


Heute früh 4 Uhr entſchlief ſanft nach 
kurzem ſchweren Leiden meine liebe Frau, 
unſere gute Mutter, Schwieger- u. Großmutter 


Auguste Wordel 


und Koniferen, Heckenpflanzen. 


5 | der üb A d. 774 
im 71 1 Paple 79 0 Wäſche⸗ 11734 u: ( e ei eee eee eee, U N Toren Uberzenge schvonder ercedes.: 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen Knopflöcher Aug. Hoffmann, Baumschulen : | =” —— . 
N in Oberwäſche, Bettzeug Gniezno Für feine Papier: und 
August Wordel. ul. werden in jeder; Tel. 212, Kontor ul. Trzemeszenska 42 en 
Gruczno, den 27, Ottober 192 Sede = Anenlioh- Be „ehem deen | Motor-.Dampfäreschsätze 
N 277 AOLLOUEN AUME, (maschine jaubu dire: & Herbstpflanzung ® Lehr mädchen nA — 5 


ausgeführt. Buf ch. 


aus großen Beständen in bekannter 
(Stary Rynek 20, II. r. 5 


4 erstklassiger Ware 1 
sämtliche Baumschulenartikel 
Speziell Obst- u. Alleebäume, 
Frucht- und Ziersträucher, 

Koniferen, 12364 
Hecken- u, Staudenpflanzen 
Ferner große Posten erstklassiger 
Stamm- u. Busch-Rosen in 
den besten u. neuesten Sorten. 


Die Beerdigung findet am Montag, den 31. Okt., 
nachmittags 3 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt, 7101 


aus guter deutſcher Fa⸗ 


e Dreschmaschinen, Göpel 
e t ann 
uge -.- Eugen 
Müde fauber., ehrlich. I 00 
Beschreibendes Sorten- und Preisver- Mädchen S f Häckselmaschinen 


zeichnis wird auf Wunsch frei zugestellt. tagsüb. gel. Off. u 
WURTHELEISTRRTITFLLILPLTTEITITETILTTTITTLELTTTTLTETITELTTLTLTTTETIITITERREN 7098 a. d. Geſchſt. 15 318 


Führe sämtliche 


— N) 
Szubin J Kikchenzettel. latente, 


0 

ydgoszc 
x u 2 Celefon Nr. 4 „ Tbenzahlaseter ende] _ Türsehließern, 
8 ; 75 7 ennmablajeier, Klingelleitungen u. 


4 S A .F. = Freitaufen. anderen Sachen aus. 
Ju.ROzarnecki 


Sonntag, den 30. Okt. 27. Näheres 11121 
‚Dentisten 


ELLITETPITTTTETTTTTTTTTTTIITETTTETETTITELETELTITLTTLETT 
neee eee 


Großes Ersatzteillager 


Franc.Klossi Syn, Bydguszez 


(20. n. Trinitatis). Sfenkiewi 
ienkiewioza II. r. 
Bromberg. Pauls⸗ 8. Ul. 


kirche. Vorm. 10 Uhr: x ⁊ĩ— /[ 2 

Tel. 1683 Gdanska 97 Gegr. 1899 

Jagiellonska (Wilhelmstr.) 9. Sir: eee ce Gerberei Führende 
Sprechstunden: 13282 Fan een i ai n na deulſche Laſtlraftwagen⸗ ll. Imnibus-zabril L K li 
N i 8 ämtliche Felle . 

durchgehend von 9 bis 5 Uhr. hr, den gl. 10. abs 8 lh baare. Gerbe 10 fürbe ſucht ukulus 
im Gemeindehaufe ein Ge⸗ aller Art Felle. Auf⸗ einen bei Handel, Induſtrie und Landwirtſchaft Husten 4 Bonbons 
meindeabend, bei dem arbeitung v. Pelzſachen, beſtens eingeführten gegen Husten u. Heiser- 


’ Sup. Aßmann über die Lager von Pelzſachen. 8 0 
. i d Wilczak, Malborska 13. keit, nur echt mit un- 
D. Mater A, De ſilist 0 107 Polen . 8 3 4 gar u und . 0 
„ wird. Am Donnerstag reuz. Preis pro Beute 
rücken, Zahnersatz u, Fullungen, fllt die Biebelftunde aus a e 6 u rg 
Kassenpatienten haben 20°%, Ermäßigung. || Evan gl. Pfarrtirche⸗ ; zu Lohnender Artikel für 
Sprechstunden von 9—7, 3—6, Sm, 55 10 5 a Sonnenblumen- v6. 
8 Heſekie r dr. 5 
Bycigoszez, ul. Gdanska 27. Gottesdienſt. Am Refor⸗ kuchenmehl , 


Wiederverkäufer, 


Lukullus, Bydgoszez, Fb e 


Filiale Dworcowa 98, Tel. 1390 u. Filiale Grunwaldzka 25. 


rg Fndet oocm, 10 übe Leinkuchenmehl 
a der Pfarrkirche Gottesdſt, : 
8 Gee Set, 5 Baumwollsaatmehl A N: u nd 3 e fi ü iuf 0 
ienstag, abds r 0 
Btiangsberfteigerung. | ==] 
onfirmandenſaale. Maisschrot 
Am Sonnabend, den 29. Oktober d. Je. Chriſtuskirche Brm. Ca. 575 Morg en 
12 Uhr mittags, werde ich in der Dworeowa 56 Re br e Fischmehl e 4 ’ si x 1 ’ > 0 ei AS en aftl. 1 
eine Typendruckmaſchine . nad. 5 Ahr: olferiertab Lager 8 75 a ha 85 eg N or a me Dich. d 5008 Pier. al 
erſammlung der Frauen⸗ d 5 Zent 5 75 önnen nur er aſſige Firmen der Automobil⸗ Tel. 
meiftbietend gegen aleich bare Sablung gute im Geweindehauft. ae branche berückſichtigt werden. Angebote unter Bösmeher Danzig 28570, 


M. 13565 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbet 5.9, Dübmener, 2 =, 
w Bydgoszczy. Gemeindehauſe. Filiale Koronowo. Suche mehrere Waggon geſundes 


Luther ⸗Kirche, Fran⸗ Telefon 16. Roggen: ⸗Preßſtroh 


2 tenſt 87/88. B ö 5 . 5 
1 10 übe weite, Bir Junges, zuverläffiges 
| Laſſahn. 11¼ Uhr Kdr. 701 f W. Dirks, Iaszoz, post Osie pow. $Swiecie, 13490 
e un de P Honig! 7 Mädchen S Eine komplette 
5 Uhr Erbauungsſtunde.] Diesfähr., n ei ever re er vom Lande für alle Ar⸗ uche 
er onen⸗Auto ene een beende n e ee | | bei im Stadtbautshalt mahlen, Landwirte.) Allumulatoren⸗ 
5 - v. 15. Novem 
Nen e e ane fur vollien Sur 7 l Rs 25 9 gern Güterjow. rn Y Batterie Größe J. 5 
6/25, 4—5ſitzig, faſt neu, (7000 km Fahrt) Ev. -Iuth. Kirche. Bole- edonbet 3 kg auerſte ung! ; 49992 zu richten an 18518 e le verkauft 


1 18 — E. Doering, Dworzysko, 
wird meiſtbietend am 29. Oktober 1927, um nerſtraße 13. Vorm. 9% 19. 50, 5 kg l 15. 50, ende Landmaſchinenfabrik lage, Danzig⸗Lang⸗ lac Wolnosci 2 S 
1 Uhr vormitt, bei der Firma C. Hartwig, lh: Deiche. Beem 10]10 ei 60 — 5 Bedeutende ſchnenfabrik Din — . 


5 berweg 19 

1 und Großhandlung F 

Bydgoſzez, ulica Dworcowa, verkauft. Uhr: Predigtgottesdienſt Lö Tüch⸗ Kaufe 
Beſichtigung eine Stunde vorher. 7061 n 1 5 5 Sig wenſehn. ſucht zum Eintritt per ſofort oder ſpäter figes Stubenmädch. „Staptgrunitüd jeden Poſten 13280 


wotoczyska J. zu 1 
(Malopolska). einen durchaus ſtrebſamen, gewandten I beid. Spr. mächt. das b es. S. N. 086 Wild und 


2 2 de, Pfr. Pauli 5 kauf, 
Piechowiak, ite, Spe one I brunchelundigen Relſe⸗Vertreter N zer 2. ite e e Geflügel 


Jung - Männer» Verein im Sv. 2. nieogr. odp. 
Kowalski, komornik a 9 


Bydgoszcz, ulica Dinga Nr. 8 Marcintowstiego ( Fiſcher⸗ Held der deutſchen und polniſchen Sprache ( Nestaurant Gdanska 28. Pünbwirtſchaft 9 
ſtraße) 8b. Nachm. 2 Uhr mat : - Schwarz, Uiscie, 
Telelen Nr. 1651. Telefon Nr. 1651; Rinbergoktesbienft, Ach Farne ee e Sum ch Aufwartung a0 Norg. za pachten pow. Chodziez. Tel. 20 


1g gel, mar ne Inv. Anz 


96 Uhr Jugendbund. — mit 15 bis Bewerber, in Pommerellen und Danzig geſucht 5 
Nachm. 5 Uhr Evangeli⸗ Teilhaber 20000 2K a. eingeführt, erhalten den Vorzug. iskiego 6, u.9.5658 an unn. ln, 1525 fel 


Zamoiskiego6. 1 Treppe. rn 
ations⸗Verſammlung. — ö Exped. Wallis, Torun. 
eech 58 70% ihr: Mager Beer e ges.] Angebote unt. F. 13559 an die Geſchäfts⸗ ep fel 


0 
5 57 ſtelle diefen Zeitung erbeten. N 
ö * N Bibelſtunde. E. 7089 an d. Ba d. 31 Gtellengeſu he Pf d 
$ | | Ev. Gemeinſch., (früh.. 7 er E 
fit Porsamenttanier Sibelta8) Mareintorstiege \ | f Geprüfter 5-7 Jahre alt, mittel- gute pft 13554 


. 1 iſcherſtr.) 8b. Abds. 8 icht unter 1,65 Czerwinski 
für ernste . Lagerist ei Haid sr] Se 
. ſtunde. Suche für meine Holz- für größere hieſige Fabrik gesucht. Reflek⸗ Ein rt u. Seele i 2 
A. Dittmann, J. 2 0. . 10 Jh Hebes en de ale Fife une h 1 auf, vet 0 energ de aas erer kenne f . e eicene Fäſſer 
1 3 2 Jahren, e \ . 8207 i 
Bydgoszcz, Jagielloriska 16. nach Rindergottesbienft. | ee nor Umgerige mit — auch altere Herren, Off und ei ego 2 bear Were 


Kl. Bartelſee. Nachm. 0 1 erte Beamten uſw. kommen in Frage. Off. 560 a Telefon 254. Chrob 12 0 
4 Uhr Frauenverein. Ei Erfahrung i i ee mi eee obrego 12, 707 
je Sen eg einen er rn inige Erfah m Expeditionsweſen und n — 


nn techniſchem Gebiet erwünſcht, jedoch nicht] „, Suche für mein Junge Albino⸗ 8 
Gottesdienſt. — 11 Uhr: gegen Gehalt und Ge⸗ B S gen Kochlehrling Frl. N 5 
Kiefern⸗ Air buche Wahlen. Bach. Sinnantell. Da ich felbit e lage Bemerbungen, mit|g fmaftrüger(21 Feine Frettchen Wohnungen 


3 Uhr Jungfrauenverein. verhindert bin, demGe⸗ R 
W be . eee — 225 "Sinfangsfielle N ir., Aelteres, Anderl. € 
lobenbrennhol 2. Kl. 10 Uhr Reformationsfefz ich einer entipr. Kalt 27255 . von n ir., Aelteres, kinder he 
Gottesdienſt. Nachm. ere, gute Exiſtenz. Wir ſuchen für unfere Kolonfal⸗ u. Eiſenwaren⸗ als Wirtin oder Stütze Matuldzin p. Mrocza. paar ſucht 
gelund, troden, handelsüblic, von 6-14 cm|üge Sünglingsnerein N Detait-Wbteilung in Danzig für den 1. De deſeſde) Sehr ihönen 4-5⸗Zimmerwohn. 


i 
paltfläche ſtark, hat laufend zum Preiſe von owa 77. Tel. 16—21. Koniczynka (K 
10a e Mana ee een dene Tagen ann küchtigen Verkäufer: ieee dean eee 


40 Wir ſuchen zum 1. 12. 
13426 „Ag raria . Weichſelborſt. Tem, 10 einen tigen, un⸗ gewandt im Umgang mit der Kundſchaft, be» Junges, evgl. Mädchen verkauft ſofort billigit gebote a:S@peunemann, 
Getre de, 8 und 9 uche Pectesbtenſt Achm.“ verheirateten wandert im, Dekorſeren u. Warenanpreiſung, hucht fofort oder zum 10 Dworcowa 7a, le nska 53. 


Brennmaterialienhandlung. 


Vorm, 10 Uhr Molkerei: 


1928 sruein als] Hotel Bolton, Zimm. 6. Suche von jofort oder 


ferner ein 
nweiſ. durch Portier. ſpäter eine 7003 
Provinzial⸗Konferenz). — Verwalter Lehrling. Kinderfrau N |Gebeaunte, gut erhatt. 2. Jimmerwohn. 


Gehaltsan 75757 bei frei. 29 Ag Nr. S. 5 
macne? ug Hoi als | Offerten mit Zeugnis an die Bi flats „Dt. Rundschau“, 9. Schmidt, weglubſt g. Lem N 0 elbũ in P InBndgolzcz od. Vorort, 


in Erl Anſchlu Angeb. unt. J. 13562 Miete w. / J. i. Vorau 
i 5 ee Se lg 1 42256 Danzi 6. e 22 erbeten. 13476 die Peſchäft il. d eing. Dei 870 Hie den 20. | D „Seh 
Wahlen zu den kirchlichen Von ſofort od. z. 1. 1. 28] Beſſeres ! e zu kaufen geſucht. Okole analowa 1 
R Men II la Körperſchaften. Montag, Molkerei⸗ Zuverläſſig. Munn geſucht evangel. (dale ſucht Stellung er och 7 13563 won 
„ . 


Seton | Gensſſenſchaft Fun fert en d Hnusiehrerin als einfache „|and.Geidäftsit. d. ta. 
Brunn Sehrnedter, , tze Komplettes 


Reformationsteft - Gottes» 
dienft, Mittwoch, abends“ Lwöwek⸗Wltp. 


geſ. oder kinderlieb. Frl. 
an 


5 8 Uhr M . Gartenbaupet mit taatl. Unterrichts. — ö 
doppelt 1 Mptulert, ‚„.Nasserhell 25 ber Pegel — Auge zum 1. 4. 1928 Cle, Sede 5 erl. fürg. ahr. 155 in od. Nähe Brombergs chmiede⸗ An 3immer ſep. 
} zu Fabrikpreisen reitag, nachm. 6 Uhr: 18 7 085 Feldofen⸗ I, I 7 | Boln, Sprachkenntniſſe bevorzugt. Gute Zeug⸗ 8 e 
Pomorska Destylaciu Dzewd, || serie. se... Ziegler. e m zei Stat w DanDiwerzeng yines 6. 

Uhr Soktesdienft. Mittags g Ziegler. f e . 3288 Penſion zu verm. 7105 


Bild u. Gehaltsanſpr.] Ant. Mie ſucht 

„ Jeugniſſe, Anspr. an Ka f 1 billig zu verkaufen. 
Montag, d. 31. 10,, vorm. Offerten an 18517 a —.— ine 4 "er 7 0. Stellung ed. 18 de L. Koscielski, 
11 Uhr Reformations⸗ R. Krenz, Wypſoka, Niewiesein bei Prufgcz 1 pow. Chelmito, | AI.Entihäd. Gt. Behdi. 

felt«ooftesbienft pow. Gepölno, Swiecie, 18544] p. Kijewo, Pomorze. Off. u. 1 7074 a. d. rt 7 1 Chetmno. 


Czersk 


Einzige Holzverkohlungs - Industrie in 
Westpolen. 13552 


Sniadeckich 29, 1 Tr. l. 
Möbl. Zimm. an unver⸗ 
eee ger: N 1 Aa 7106 

* 2 r. 


12 Uhr Kindergottesdienſt. 


